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Das Bundesamt für Bauten und Logistik BBL veranstaltete einen Projektwettbewerb für Generalplaner-
teams, bestehend aus Architekten (Gesamtleitung), Bauingenieuren, Haustechnik-Planern (HLKKSE) 
und Landschaftsarchitekten. Der Wettbewerb bestand aus zwei Teilen: Im ersten Teil sollte ein Neubau 
für ein Unterkunfts- und Ausbildungsgebäude projektiert werden, im zweiten Teil sollte ein Emp-
fangsgebäude mit Gestaltung einer neuen Ankunftszone im Bereich der Bergstation des Funiculaire in 
Magglingen geplant werden.
Von den Wettbewerbsprojekten wurde eine charakterstarke Architektur erwartet, welche in guter Bezie-
hung zum gebauten Kontext steht und sich optimal in die Landschaft einfügt.

Projektziele zur Nachhaltigkeit

Mit der Durchführung eines Architekturwettbewerbs beabsichtigte die Auftraggeberin u. a. die 
Nachhaltigkeitsstrategie des Bundesrates mit Zielsetzungen in Gesellschaft, Wirtschaft und Umwelt 
umzusetzen. Folgende Projektziele wurden für dieses Projekt speziell formuliert:

Gesellschaft
Das Unterkunfts- und Ausbildungsgebäude (Projektteil) soll eine Ergänzung der bestehenden Bauten 
mit ähnlicher Funktion auf dem BASPO-Areal darstellen. Einer einfachen und flexiblen Baustruktur, 
welche in der Zukunft den sich verändernden Bedürfnissen angepasst werden kann, ist besondere Be-
achtung zu schenken. Das Empfangsgebäude (Ideenteil) soll die bestehende Anlage mit Swiss Olympic 
House und Jurahaus sinnvoll erweitern und einen neuen Ankunftsort für das BASPO-Areal in Magglin-
gen ausformulieren. Im Betrachtungsperimeter sollen speziell die Themen Ankunft, Orientierung sowie 
die Verkehrsführung für Auto- und Langsamverkehr behandelt werden.

Das Projekt soll im Umgang mit dem Ort, dem bestehenden Bebauungsmuster, den topografischen 
Gegebenheiten, dem Landschaftsraum sowie in Bezug auf die räumlichen Übergänge adäquat und 
gestalterisch sensibel reagieren. Die Verträglichkeit des Projektes bezüglich Topografie und Massstäb-
lichkeit hat eine übergeordnete Bedeutung.

Wirtschaft
Die Auftraggeberin legt grossen Wert auf wirtschaftliche Erstellungskosten, tiefe Betriebskosten sowie 
optimierte Lebenszykluskosten. Der Neubau des Unterkunfts- und Ausbildungsgebäudes ist Teil des 
Aktionsplans Sportförderung. Die Auftraggeberin hat für dieses Bauvorhaben eine Gesamtinvestition von 
25 Mio. Franken inkl. Planungskosten und MWST vorgesehen.

Umwelt
Gemäss Bundesratsbeschluss vom 16. September 2011 muss für neue Bundesbauten jeweils die
maximal mögliche Nutzung erneuerbarer Energie dargelegt werden. Die anzustrebende Nachhaltigkeit 
soll einen schonenden Einsatz der natürlichen Ressourcen, die Senkung der Lebenszykluskosten sowie 
die Sicherheit und Behaglichkeit im Gebäude gewährleisten. Die Auftraggeberin legt Wert auf die Ver-
wendung von nachhaltigen, ökologischen und recyclebaren Baumaterialien.

1 Einleitung
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Grundstück und Perimeter

Grundstück
Unmittelbar nach dem Ortseingang von Magglingen befindet sich das Sportzentrum. Entlang einer 
Geländekante sind hier die verschiedenen Unterkunfts-, Verpflegungs- und Verwaltungsgebäude ange-
ordnet. Inmitten dieser Bauten befindet sich die Bergstation des Funiculaire (Verbindung Biel–Magg-
lingen). Westlich anschliessend liegt das BASPO-Hauptgebäude mit seiner grossen Terrasse und freiem 
Blick über den Bielersee. Es bildet mit dem Grand Hotel und dem Haus Bellavista den Abschluss der 
Aufreihung.
 
Die Hauptstrasse wird nach der Bergstation des Funiculaire zur Alpenstrasse und steigt dann über die 
Geländekante bis auf den Geländerücken bzw. die Hochebene. Hier eröffnet sich die Aussicht auf das 
Seeland und das Mittelland bis hin zu den Alpen. Entlang des Waldrands liegen die Kapelle BASPO, 
die Unterkunftsgebäude Schachenmannhaus, Brésil und Schweizerhaus. An der Hauptstrasse sind vier 
grössere Parkflächen für den Individualverkehr angelegt. Beim Funiculaire hält der Ortsbus, der die 
weiter oben liegenden Sporthallen und Aussenanlagen erschliesst.

Die zu bearbeitenden Projektteile sind auf drei Perimeter aufgeteilt:

Perimeter Projektteil
Dieser Perimeter ist für die Realisierung des Unterkunfts- und Ausbildungsgebäudes reserviert. Der 
Perimeter liegt nördlich der Alpenstrasse und umfasst die Parzellen Nr. 690 und 1479.
Der Perimeter grenzt nördlich an die bestehenden Unterkunftsgebäude Schachenmannhaus, Brésil
und Schweizerhaus, östlich an die Landwirtschaftszone, südlich an die Alpenstrasse und westlich an 
den Wald.
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Perimeter Projektteil BetrachtungsperimeterPerimeter Ideenteil

Das Grundstück ist oben leicht und im unteren Bereich steil abfallend mit bester Besonnung und
einmaliger Aussicht auf das Seeland, das Mittelland und die Alpenkette. 

Perimeter Ideenteil
Auf diesem Perimeter ist die Realisierung des Empfangsgebäudes vorgesehen. Der Perimeter liegt in 
der Strassenschlaufe der Haupt- und Alpenstrasse nördlich der Bergstation des Funiculaire und an-
grenzend an das Jurahaus. Der Perimeter umfasst die Parzellen Nr. 423 mit dem bestehenden Wohn-
haus und Nr. 742 mit dem heutigen Parkplatz. Das bestehende Gebäude «Des Alpes» soll abgerissen 
werden. 

Betrachtungsperimeter
Innerhalb des Betrachtungsperimeters sind Vorschläge für die Realisierung einer Ankunftszone beim 
neuen Empfangsgebäude und bei der Bergstation des Funiculaire aufzuzeigen sowie für die Aussen-
raumgestaltung im Bereich Swiss Olympic House bis zum BASPO-Hauptgebäude. Der Perimeter ist 
elliptisch und umschliesst die beiden Perimeter Projekt- und Ideenteil. Die Grenzen des Perimeters 
sind «elastisch». Westlich des Perimeters Projektteil ist eine mögliche Anbindung des neuen Unter-
kunfts- und Ausbildungsgebäudes an den Waldweg aufzuzeigen. 
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Auftraggeberin und Verfahrensvertretung

Auftraggeberin

Bundesamt für Bauten und Logistik BBL 
Projektmanagement 
Fellerstrasse 21  
CH-3003 Bern

Verfahrensadresse

Bundesamt für Bauten und Logistik BBL
Öffentliche Ausschreibungen
(b19017) Projektwettbewerb Neubau Unterkunfts- und Ausbildungsgebäude Magglingen
Fellerstrasse 21, CH-3003 Bern
F: +41 58 463 26 98  
E-Mail: beschaffung.wto@bbl.admin.ch
Internetadresse des Wettbewerbs: www.simap.ch

Wettbewerbsvorbereitung und -begleitung

Aschwanden Schürer Architekten AG 
Dipl. Arch ETH SIA 
Fröbelstrasse 10 
8032 Zürich

Wettbewerbsart und anwendbare Bestimmungen

Verfahrensart

Es handelt sich um einen einstufigen Projektwettbewerb im offenen Verfahren gemäss dem Bundes-
gesetz über das öffentliche Beschaffungswesen (BöB, SR 172.056.1) sowie der Verordnung über das 
öffentliche Beschaffungswesen (VöB, SR 172.056.11). Zudem untersteht der Projektwettbewerb dem 
GATT/WTO-Übereinkommen über das öffentliche Beschaffungswesen (GPA, SR 0.632.231.422).

Die SIA-Ordnung 142 (Ausgabe 2009, inkl. ergänzender Wegleitungen) wird subsidiär zu den gesetz-
lichen Bestimmungen und subsidiär zu abweichenden Bestimmungen des BBL im Wettbewerbspro-
gramm angewendet.

Die Verfahrenssprache und Sprache der späteren Geschäftsabwicklung ist Deutsch oder Französisch. 

2 Bestimmungen zum Verfahren
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Die Wettbewerbseingaben konnten jedoch in Deutsch, Französisch oder Italienisch erfolgen. Im Falle 
von inhaltlichen oder sprachlichen Differenzen zwischen der deutschsprachigen und der französisch-
sprachigen Version der Wettbewerbsunterlagen gilt in jedem Fall die deutschsprachige Version als 
rechtsverbindlich.

In allen Phasen des Wettbewerbs war durch alle Beteiligten die Anonymität der Wettbewerbsbeiträge 
strikte zu wahren.

Verbindlichkeit und Rechtsschutz

Mit der Teilnahme am Wettbewerb anerkennen alle Beteiligten das Wettbewerbsprogramm, die Fragen-
beantwortung und die Entscheide des Preisgerichts in Ermessensfragen.

Für rechtliche Streitigkeiten gilt der Gerichtsstand Bern.

Teilnahmeberechtigung

Teilnahmeberechtigt waren Generalplaner mit Planerteams bestehend aus Architekten (Gesamtleitung), 
Bauingenieuren, HLKKSE-Planern und Landschaftsarchitekten mit Wohn- oder Geschäftssitz in der 
Schweiz oder einem Vertragsstaat des GATT/WTO-Übereinkommens über das öffentliche Beschaffungs-
wesen, soweit dieser Staat Gegenrecht gewährt. Die Teilnahmebedingungen mussten zum
Zeitpunkt der Abgabe der Wettbewerbsbeiträge erfüllt sein.

Teambildung / Auftragsvergabe

Der Beizug von weiteren Fachleuten durch die Teilnehmer führt für die Auftraggeberin zu keiner Ver-
pflichtung. Vergaben zusätzlich notwendiger Fachplanermandate werden nach der Zuschlagserteilung 
gemäss den beschaffungsrechtlichen Vorgaben durch die Auftraggeberin erfolgen. Die Teilnahme des 
federführenden Architekten in verschiedenen Teams war nicht erlaubt, hingegen waren Mehrfachteil-
nahmen von Fachplanern oder Spezialisten zulässig. Die Verantwortung für allfällige Konflikte bei einer 
Mehrfachbeteiligung von Fachplanern oder Spezialisten lag bei den Bewerbern.
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Preisgericht

Fachpreisrichter
·	 Hanspeter Winkler, dipl. Architekt ETH SIA, Leiter Projektmanagement BBL (Vorsitz)
·	 Adrian Kramp, dipl. Architekt ETH BSA SIA, Freiburg
·	 Franziska Manetsch, dipl. Architektin ETH HTL SIA, Zürich
·	 Bettina Neumann, dipl. Architektin ETH BSA SIA, Zürich
·	 Toni Weber, dipl. Landschaftsarchitekt HTL BSLA SIA, Solothurn
·	 Barbara Suter, dipl. Architektin ETH, Gesamtprojektleiterin BBL (Ersatz)

Sachpreisrichter
·	 Madeleine Deckert, Gemeindepräsidentin Evilard / Macolin
·	 Matthias Remund, Direktor BASPO
·	 Dominik Friedli, Portfoliomanager BBL
·	 Hannes Wiedmer, Kommandant Kompetenzzentrum Sport der Armee
·	 Hanspeter Wägli, Chef Nationales Sportzentrum Magglingen NSM (Ersatz)

Experten mit beratender Stimme
·	 Zarina Mehmedagic, Auftraggeberin Immobilienmanagement BBL
·	 Andreas Puder, Objektverantwortlicher BBL
·	 Mathias Rüedi, Verantwortlicher Bauwesen NSM
·	 Stephan Schneider, Projektleiter Bauherr BBL

Moderation
·	 Daniel Schürer, dipl. Architekt ETH SIA, Wettbewerbsbegleitung

Vorprüfung
·	 Lea John, Curdin Michael, Aschwanden Schürer Architekten AG

Preissumme / Ankäufe

Die Gesamtpreissumme betrug CHF 210'000.– exkl. MWST. Es konnten fünf bis acht Preise vergeben 
werden. Für allfällige Ankäufe standen maximal 40% der Gesamtpreissumme zur Verfügung. Es be-
stand kein Anspruch auf eine feste Entschädigung. Preise und Entschädigungen sind nicht Bestandteil 
eines späteren Honorars. 

Das Preisgericht konnte beschliessen, dass Wettbewerbsbeiträge, welche in wesentlichen Punkten von 
den Programmbestimmungen abweichen, angekauft und – bei einstimmigem Beschluss – rangiert wer-
den. Bei Einstimmigkeit hatte das Preisgericht ferner die Möglichkeit, einen angekauften Wettbewerbs-
beitrag im ersten Rang zur Weiterbearbeitung bzw. zur Erteilung des Planungsauftrags zu empfehlen.
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3 Erläuterungen zur Aufgabenstellung

 11

Aufgabe

Das Bundesamt für Sport BASPO fördert den Sport und seine Werte – für alle Alters- und Leistungs-
gruppen, über alle sozialen und kulturellen Grenzen hinweg. Als Kompetenzzentrum des Bundes für 
den Schweizer Sport ist es dem Eidgenössischen Departement für Verteidigung, Bevölkerungsschutz 
und Sport angegliedert.
Wichtiger Bestandteil sind dabei auch der Armeesport und die Spitzensportförderung der Armee, wel-
che sich am Standort Magglingen etabliert haben. Die Spitzensport-, RS- und WK-Formationen finden 
am BASPO ideale Trainingsvoraussetzungen. Im Rahmen der heutigen Gebäudeinfrastruktur sind die 
Unterkunftsmöglichkeiten für den Armeesport knapp bemessen. Entsprechend kommt es immer häufi-
ger zu Kapazitätsengpässen.
Mit der zu erwartenden steigenden Nachfrage im Rahmen des Armeesports erhöht sich auch der Bedarf 
nach Unterkunfts-, Büro- und Theorieräumlichkeiten. Das heutige Raumangebot genügt nicht, um die 
künftigen Bedürfnisse des Armeesports qualitätsgerecht zu decken.
Grundlage für das Bedürfnis bilden die Gesamtschau Sportförderung des Bundes vom 25.05.2016 und 
der entsprechende Bundesratsbeschluss.

Das BASPO beabsichtigt, auf dem Areal des Sportzentrums Magglingen weitere Unterkunfts- und 
Schulungsräume zu erstellen. Gemäss der Arealentwicklung BASPO Magglingen*1 von 2012 ist dazu 
die steil abfallende Südflanke mit bester Besonnung und einmaliger Aussicht auf das Seeland, das 
Mittelland und die Alpenkette vorgesehen.

Im Weiteren ist mittelfristig geplant, gegenüber dem Funiculaire ein neues Empfangsgebäude für 
Athleten und Besucher zu erstellen. Es umfasst ein öffentliches Erdgeschoss und in den Obergeschos-
sen Büroflächen mit 200 Arbeitsplätzen. In diesem Zusammenhang sollen die Ankunftssituation und 
der Aussenraum aufgewertet werden. Die Anbindung der Gebäude an den öffentlichen Raum und die 
Wegführung ist zu verbessern.

Für weitere Informationen zum Bundesamt für Sport BASPO und zu Magglingen wird auf die Webseite 
verwiesen: http://www.baspo.admin.ch

*1	 Auszüge aus Arealentwicklung BASPO Magglingen vom Büro B Architekten und Planer AG,  

	 David Bosshard Landschaftsarchitekt BSLA, Bern von 2012



12

Projektwettbewerb Neubau Unterkunfts- und Ausbildungsgebäude Magglingen

4 Vorprüfung

Es wurden insgesamt 28 Projekte eingereicht. Die Pläne und Modelle wurden entweder persönlich 
beim BBL in Bern abgegeben oder per Post eingereicht. Die Projekte wurden alphabetisch fortlaufend 
nummeriert. 

Grundlage für die Vorprüfung bildeten das Wettbewerbsprogramm vom April 2019 sowie die 
Fragenbeantwortung vom Juni 2019.

Zweck der Vorprüfung war es, die eingereichten Projekte auf die Einhaltung der im Wettbewerbs-
programm enthaltenen Bestimmungen zu prüfen. Gleichzeitig galt es, Abweichungen, welche zu einem 
Ausschluss gemäss Art. 12 VÖB und Art. 19 SIA-Ordnung 142 führen können, festzustellen. 

Bei allen Projekten wurden die formellen Kriterien (fristgerechte Einreichung der Unterlagen, 
Vollständigkeit der eingereichten Unterlagen, Lesbarkeit, Anonymität, Sprache) sowie die materiellen 
Kriterien (Erfüllung der Wettbewerbsaufgabe, Einhaltung der zwingenden Rahmenbedingungen und 
Erfüllung des Raumprogramms) geprüft. 

Die Projekte wurden auch in Bezug auf Nutzung / Betrieb, Statik, Gebäudetechnik und Brandschutz 
von Experten im Detail vorgeprüft. Diese Beurteilungen dienten als Hilfsmittel für die Jurierung, hatten 
aber keinen Einfluss auf die Zulassung zur Preiserteilung.

Die Ergebnisse wurden im Vorprüfungsbericht vom 22. November 2019 festgehalten und die Verstösse 
der einzelnen Projekte detailliert aufgelistet.

Experten Vorprüfung
·	 Andreas Puder, Objektverantwortlicher BBL  
·	 Mathias Rüedi, Verantwortlicher Bauwesen NSM 
·	 Gian Jegher, Widmer Ingenieure AG, Bauingenieur 
·	 Roger Gort, Büro für Bauökonomie AG, Kostenplaner 
·	 Richard Widmer, Haustechnikkonzepte GmbH, Experte HLKKSE
·	 David Zweifel, SafeT swiss, GVB Services AG, Brandschutzexperte 
·	 Daniel Schürer, dipl. Architekt ETH SIA, Architektur und Wettbewerbsbegleitung
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Jurierung, Befangenheit, Beschlussfähigkeit

Das Preisgericht tagte am 25. und 26. November 2019. Die Jurierung fand in der alten Sporthalle in 
Magglingen statt und war nicht öffentlich.  
Der Vorprüfungsbericht wurde zu Beginn des ersten Jurytages an die Mitglieder des Preisgerichts 
verteilt und vom Leiter der Wettbewerbsbegleitung erläutert. Die Anonymität der Projekte war jederzeit 
gegeben. Es wurde vermerkt, dass keiner der Juroren befangen ist und die Anonymität der Projekte 
gegeben ist. Die Jury war vollständig und beschlussfähig.

Zulassung zur Beurteilung und zur Preiserteilung

In der formellen Vorprüfung wurden die Kriterien Fristgerechte Einreichung der Unterlagen, 
Vollständigkeit der eingereichten Unterlagen, Lesbarkeit, Anonymität und Sprache der Projekte 
überprüft. 
Die Planunterlagen und Modelle aller 28 Projekte wurden gemäss Prüfung BBL fristgerecht eingereicht. 
Die Projekte waren trotz der aufgelisteten geringfügigen formellen Verstösse beurteilbar und keiner der 
Verfasser hat sich dadurch Vorteile verschafft. 

Basierend auf dem Vorprüfungsbericht erfolgte einstimmig der Beschuss, dass alle Projekte zur 
Beurteilung zugelassen sind und dass die aufgelisteten materiellen Verstösse in die Projektbeurteilung 
einfliessen werden.

Bei der materiellen Vorprüfung wurden die Erfüllung der Wettbewerbsaufgabe, die Einhaltung der 
zwingenden Rahmenbedingungen und die Erfüllung des Raumprogrammes geprüft.

Die Jury beschloss nach eingehender Diskussion einstimmig, folgende Projekte wegen materieller 
Verstösse von der Preiserteilung auszuschliessen:

·	 17 GUGLIELMO 	Bauen von Unterkunfts- und Ausbildungsgebäude ausserhalb Perimeter Projektteil

·	 23 MUJINGA 1 	 Unterkunfts- und Ausbildungsgebäude auf Perimeter Ideenteil

·	 26 OLYMP 	 Unterkunfts- und Ausbildungsgebäude auf Perimeter Ideenteil

Alle übrigen Projekte wurden zur Preiserteilung zugelassen. 

5 Beurteilung
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Beurteilungskriterien

In zwei Rundgängen wurden die Projekte nach folgenden Kriterien beurteilt (Reihenfolge der Kriterien 
ohne Gewichtung):

·	 Landschaftsräumliche und bauliche Einbindung
·	 Architektonischer Ausdruck
·	 Erschliessung und Wegführung
·	 Aspekte der Nachhaltigkei
·	 Wirtschaftlichkeit (Investitions-, Betriebs- und Lebenszykluskosten)
·	 Tragwerks- und Fundationskonzept und Haustechnikkonzept

Erster Rundgang

Folgende 14 Projekte vermochten hinsichtlich ihrer landschaftsräumlichen und baulichen Einbindung 
der Anlage sowie bezüglich Betrieb (innere Erschliessung, Anlieferung, etc.) wenig zu überzeugen und 
schieden deshalb im ersten Rundgang aus: 

01	 10.49	 15	 EXB4RXP
03	 Alphaville  	 17	 GUGLIELMO
04	 Altitude 894.00	 20	 l’arrivée
05	 BASPOINT 	 21	 MACOLINA
07	 BUENA VISTA SOCIAL CLUB 	 24	 MUJINGA 2
12	 ENSEMBLE	 25	 NEBELFREI
13	 Esplanade	 27	 STEIGEN AUS...MASCHINE BRENNT

Zweiter Rundgang

Im zweiten Rundgang wurden der architektonische Ausdruck, die Erschliessung und Wegführung sowie 
die Raumorganisation der verbliebenen Projekte begutachtet. 

Folgende acht Projekte hatten Mängel bezüglich dieser Kriterien und schieden deshalb im zweiten 
Rundgang aus: 

02	 Aller plus haut	 19	 HÖHENWEG
08	 CELESTE 	 22	 Max
11	 CONNECTO	 23	 MUJINGA 1
14	 Estavayeah	 28	 UKE + TORI
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Engere Wahl

Das Preisgericht beschloss, folgende sechs Projekte in die engere Wahl zu nehmen:

06	 BELVÉDÈRE
09	 code barre
10	 COL DE MACOLIN
16	 GOLD
18	 HERR CLAUDE
26	 OLYMP

Kontrollrundgang

In einem gemeinsamen Kontrollrundgang wurden noch einmal alle Projekte verglichen und die 
definitive Zuteilung bezüglich Ausscheidung im ersten oder zweiten Rundgang bestätigt.

Kostenprüfung

Bei den Projekten in der engeren Wahl wurden die Flächen und Volumen überprüft und die 
Erstellungskosten berechnet. Das Kostendach wurde im Wettbewerbxprogramm mit 25 Mio. Franken 
angegeben.  
Der Durchschnitt der Projekte der engeren Wahl lag  bei 24 Mio. Franken. Dabei wurde das Kostendach 
um max. 7% überschritten, respektive 15% unterschritten.

Im Weiteren wurden die Lebenszykluskosten +/–25% durch den Objektverantwortlichen BBL berechnet 
und miteinander verglichen.

Projekte in der engeren Wahl

In der vertieften Diskussion wurden die sechs Projekte der engeren Wahl detailliert besprochen und 
miteinander verglichen. Es wurde entschieden, dass alle Projekte der engeren Wahl rangiert werden und 
einen Preis respektive einen Ankauf erhalten.
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Rangierung und Preiszuteilung

Nach einer weiteren Diskussion der Vor- und Nachteile der einzelnen Projekte sowie der 
Gegenüberstellung der Wettbewerbsmodelle einigte sich das Preisgericht auf folgende Rangierung und 
Verteilung der Preisgelder (Total CHF 210'000.-, exkl. MwSt.):  

1. Rang, 1. Preis 	 10	 COL DE MACOLIN	 CHF	 60'000

2. Rang, Ankauf 	 26	 OLYMP	 CHF	 40'000

3. Rang, 2. Preis 	 06	 BELVÉDÈRE	 CHF	 35'000

4. Rang, 3. Preis 	 16	 GOLD	 CHF	 30'000

5. Rang, 4. Preis 	 18	 HERR CLAUDE	 CHF	 25'000

6. Rang, 5. Preis 	 09	 code barre	 CHF	 20'000

Feststellungen und Empfehlung des Preisgerichts 
 
Für die Erlangung von Projektvorschlägen für den Neubau eines Ausbildungs- und Unterkunftsgebäudes 
sowie für die Neugestaltung des Empfangsbereichs der Sportanlage Magglingen wurde ein offener Wett-
bewerb ausgeschrieben. Das Preisgericht zeigt sich erfreut über die grosse Bandbreite der aufgezeigten 
Konzeptansätze. Die Vielfalt der intensiv bearbeiteten Projekte ermöglichte eine hochwertige Diskussion 
innerhalb der Jury, welche schliesslich zu einem klaren Siegerprojekt führte. Die geleistete Arbeit der 
Teilnehmenden wird von der Auftraggeberin und vom Preisgericht verdankt.  
 
Die Resultate des Wettbewerbs zeigen, dass vor allem die steile Hanglage des Projektteils für viele 
Teilnehmer eine grosse Herausforderung darstellte. Der Umgang mit der Topografie, die Einbettung des 
relativ grossen Volumens in das steile Gelände, aber auch die Erschliessung der Anlage erforderte ein 
feines Sensorium von den Teilnehmenden. Die durch die geplanten Neubauten veränderte Silhouette, 
welche von der Talebene aus sichtbar sein wird, führten, neben der Anbindung der neuen Baukörper an 
die bestehende Anlage, zu den ausführlichsten Diskusssionen innnerhalb des Preisgerichts. 
 
Zwei der Verfasser hatten sich entschieden, das gesamte Raumprogramm auf dem Ideenperimeter 
zu realisieren. Dies verhalf der Jury zu einer interessanten Grundsatzdiskussion über Siedlungsbau, 
Strukturen und Dichte. Der zentrale Ankunftsort beim Funiculaire ist nicht nur für die Bewohner und 
Mitarbeiter des Sportzentrums von Bedeutung, sondern auch für die Bevölkerung und die zahlreichen 
Besucher dieses Naherholungsgebiets von Magglingen. Dieser Empfangsbereich und somit der Ideenteil 
der Wettbewerbsaufgabe wurde nicht von allen Teilnehmenden gleich intensiv bearbeitet, was die Jury 
bedauert. 
 
Den Verfassern des ersten Preises ist es nach Auffassung des Preisgerichts am besten gelungen, die 
Weiterentwicklung der Sportanlage Magglingen ortsbaulich präzise zu lösen und eine betrieblich opti-

6 Entscheid des Preisgerichts
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mal funktionierende Anlage mit sehr guten architektonischen Qualitäten zu präsentieren. Der Ideenteil 
des Siegerprojekts überzeugt mit einem freien Platz als Ankunftsort, welcher allen Nutzergruppen 
gerecht wird und somit eine gute Grundlage für die weitere Bearbeitung bildet. 
 
Das Preisgericht kommt somit zur einstimmigen Empfehlung, die Verfasser des Siegerprojekts Nr. 10, 
COL DE MACOLIN, unter Berücksichtigung der Anmerkungen im Jurybericht, mit der Weiterbearbeitung 
zu beauftragen. Die Kritikpunkte gemäss Projektbericht sind zu befolgen. Im Weiteren ist die Fassa-
dengestaltung zu überprüfen. Der Thematik Fensteröffnung muss grosse Beachtung geschenkt werden, 
da Leistungssportler hohe Anforderungen an die Behaglichkeit haben. Als Minimalanforderung ist pro 
Unterkunftsraum ein öffenbarer Fensterflügel vorzusehen. Die vorgeschlagenen Minergielüftungsflügel 
reichen gemäss Auffassung der Auftraggeberin nicht aus.  
Die Warenanlieferung muss mit einer Zufahrt vom Strassenniveau gelöst werden. 
 
Das Preisgericht empfiehlt im Weiteren, den Ideenteil auf der Basis des Projektvorschlags, nach Mög-
lichkeit mit dem Siegerteam weiterzubearbeiten. Die Gestaltung des Aussenraumes, insbesondere des 
Ankunftsraumes beim Funiculaire, muss zusammen mit dem Unterkunfts- und Ausbildungsgebäude 
geplant werden. Dies mit dem Ziel, qualitativ hochstehende Aussenräume bereits in der ersten Realisie-
rungsetappe zu schaffen, insbesondere einen Platz für die Athleten. 
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Der vorliegende Bericht wurde vom Preisgericht genehmigt:

7 Genehmigung des Berichts

Hanspeter Winkler (Vorsitz)

Adrian Kramp

Bettina Neumann

Franziska Manetsch

Barbara Suter (Ersatz)

Madeleine Deckert

Matthias Remund	

Toni Weber

Hanspeter Wägli (Ersatz)

Dominik Friedli

Hannes Wiedmer	
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8 Rangierte Projekte
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Architektur	 COMAMALA ISMAIL ARCHITECTES, 2502 Biel 

	 Projektverantwortliche: Diego Comamala, Toufiq Ismail-Meyer 
	 Mitarbeit: André Mota, Cornelius Thiele, Mélanie Baptista, 
	 Laure Juillerat, Veronique Heissler

Statik	 Muttoni et Fernández, ingénieurs conseils SA, 1024 Ecublens

HLKKSE	 Suiselectra Ingénieurs Conseils SA, 4002 Basel

Landschaftsarchitekt	 Global – Arquitectura Paisagista, 1100-360 Lissabon, Portugal

10  C O L  D E  M AC O L IN
1. RANG, 1. PREIS

Beurteilung

Die Verfasser setzten ihr Unterkunfts- und Ausbildungsgebäude direkt an die Alpenstrasse und können 

dieses elegant von unten erschliessen. Zusammen mit dem später zu erstellenden Empfangssgebäude 

wird im Norden des Funiculaire ein grosszügiger, terrassierter Platz aufgespannt, welcher die 

Besucherinnen empfängt und über welchen die einzelnen Bauten erschlossen werden.

Der gedrungene Baukörper wird mit seiner längeren Fassade parallel zur Strasse gestellt, und es gelingt 

so, einen Vorplatz auszubilden, der sich fast über die gesamte Gebäudelänge erstreckt und der für die 

Benutzer und Bewohnerinnen zu einem Treffpunkt werden kann. 

Die Aussenräume zum Empfangs- und Unterkunftsgebäude erscheinen in der Ausgestaltung etwas 

unklar. Die Stützmauern wirken trennend. Ansonsten sind die Gestaltungsabsichten nachvollziehbar 

und der Platz ist als Begegnungs- und Aufenthaltsort gut nutzbar. Der wichtige Ankunftsort bei der 

Bergstation wird leider gestalterisch nicht miteinbezogen, eine Verbindung fehlt.

Das Projekt vereinfacht durch seinen zentralen, auf Strassenniveau liegenden, grosszügigen Eingang 

und die Anordnung aller Räume in einem kompakten Kubus die Gebäudenutzung und dessen Betrieb. 

Die separaten Zugänge für Unterkunft und Ausbildung mit separater vertikaler Erschliessung lassen 

sowohl die Nutzung des Gebäudes durch eine oder auch unterschiedliche Kundengruppen zu.
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Die Organisation sämtlicher Nutzungen in einem Gebäude bringt aus betrieblicher Sicht viele Vorteile 

mit sich. Das Projekt reagiert hier absolut richtig und ordnet die Nutzungen Unterkunft und Ausbildung 

getrennt voneinander an, ohne dass sich diese in ihrer Andersartigkeit beeinträchtigen. Bereits im 

Erdgeschoss noch im Freien entscheidet man sich, welche Nutzung man aufsuchen möchte, und 

nimmt dann den entsprechenden Eingang. Durch die klare Nutzungstrennung können viele betriebliche 

Konflikte vermieden werden. Aus betrieblicher Sicht ist zu prüfen, ob in der Eingangspartie ein 

separater Eingang zu den Betriebs- und Technikräume geschaffen werden könnte, um die Waren- und 

Personenströme besser trennen zu können.

Der Eingangsbereich für die Ausbildungsräume ist eher knapp bemessen. In den Obergeschossen öffnet 

sich der Raum aber und wird grosszügig. Vor allem im dritten Geschoss, wo man zum Hang hin nicht 

mehr im Erdreich ist, geniesst man durch die  Zweiseitigkeit den Weitblick in Tal- und Bergrichtung. 

Die Offenheit von Foyer und Theorieräumen in diesem Geschoss ist schön angedacht und die Nutzung 

der Theorieräume ist gut möglich.

Die gedrungene Form hat für die Unterkunftsgeschosse den Vorteil, dass die Zimmer nicht nur 

zweiseitig orientiert werden müssen, sondern es entsteht eine Vierseitigkeit. Die Anordnung von 

Aufenthaltsräumen im Norden und Süden ermöglicht immer wieder eine Durchsicht durch das  

Gebäude – Berg und Tal sind damit immer präsent. In der Tiefe des Grundrisses entwickelt sich eine 

räumliche Mehrgeschossigkeit, über welche die einzelnen Geschosse miteinander verbunden werden. 

Der Charakter dieses inneren Raumes ist vielversprechend und hat grosse Aufenthaltsqualitäten.  

Die auf den jeweiligen Wohngeschossen zentral angeordneten Nebenräume ermöglichen eine effiziente 

Nutzung für Kunden. Aus Nutzersicht sind in den Zimmern andere Möglichkeiten zur Belüftung zu 

studieren.

Das Empfangsgebäude ist ebenfalls einfach und klar organisiert und ergänzt das Ausbildungs- und 

Unterkunftsgebäude auf selbstverständliche Art. Das Thema des vertikalen inneren Raumes wird auch 

hier aufgenommen. Die Erschliessung über den angedachten Platz ist richtig gewählt.

Das vorliegende Projekt mag in vielen Punkten zu überzeugen. Die städtebauliche Setzung ist einfach 

und klar und ermöglicht eine gute Erschliessung. Die Nutzungsaufteilung und die innere Organisation 

weisen betrieblich und architektonisch viele Qualitäten auf. 

Die äussere Erscheinung wird kontrovers diskutiert, der Ausdruck ist im Moment wohl noch zu neutral 

und es fehlt ihm an Feinheiten.

Die Kostenüberprüfung mit Genauigkeit +/–25% hat ergeben, dass dieser Wettbewerbsbeitrag das 

Kostenziel gemäss Wettbewerbsprogramm unterschreitet.
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Situation von Südosten

Situation von Südwesten
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DEPART

La nature végétalisée que caractérise le secteur des

infrastructures sportives de Magglingen/Macolin est présente

également sur le site choisi afin de construire les nouveaux

bâtiments d’hébergement et de formation. La forêt sauvage n’est

pas présente sur la parcelle, mais elle est avoisinante et proche

des nouveaux volumes. Le périmètre présente une forte pente du

terrain vers le sud, avec des vues exceptionnelles sur la plaine et

les Alpes.

L’emplacement se présente comme idéal par sa proximité au

futur bâtiment d’accueil, donnant un cadre privilégié au regard

des autres bâtiments de la Confédération.

Du programme du concours ressort la difficulté complexe de

permettre l’accessibilité aux véhicules qui serviront

quotidiennement les bâtiments ; même si le site est bien desservi

par des routes, la forte inclinaison du terrain pose le

questionnement quant à la manœuvre des véhicules.

STRATEGIE

L’intervention consiste à positionner un volume très compact,

avec le programme complet des locaux sur la partie basse du

périmètre de construction, avec une empreinte au sol minimal.

Pour ce faire, les programmes de formation et d’hébergements

se superposent.

Cette volonté de regrouper la construction dans un seul

volume, permet de laisser la topographie dans son état actuel,

végétal et paysager. Le seul bâtiment à construire ne bloque

pas les vues des bâtiments existants sur le site, au vu de sa

position très basse dans le périmètre.

Le bâtiment d’accueil complète la série de bâtiments déjà

présents sur la route «Hauptstrasse ». Sa position précise et sa

proportion laissent un large espace vers l’ouest, en libérant

l’intersection entre la « Haupstrasse » et la « Alpenstrasse ». Les

deux nouveaux bâtiments font front à cet espace vaste, ouvert

et public.

SITUATION

Le positionnement sur la limite constructible sud

et la proximité de la route « Alpenstrasse » évite

tout conflit d’accessibilité motorisée sur le site.

Les accès piétons et vélos, de plain-pied sur la

route et face au funiculaire, permettront des

parcours courts et simples. La place d’accès

est conçue comme un lieu de rencontre bien

identifiable par les utilisateurs et le public

visiteur.

Sur le reste de la parcelle, quelques chemins

piétons et cyclables, similaires aux existants

dans la partie supérieure du site, permettront

l’accès en mobilité douce, en continuant la

logique des promenades vertes de Macolin.

L’impact de ces cheminements fonctionnels est

mineur, sa matérialité resterait végétale et

perméable.

ECONOMIES DES MOYENS UTILISES

_Bâtiments compacts, géométries simples,

excellent ratio surface/volume.

_Excavations du sol minimisées grâce à un

sous-sol compact. 
_Système constructif simple avec des

portées et hauteurs statiques optimisées.  
_Répétition des étages.

_Répétition des éléments de façade. 
_Usage de revêtements optimisés à

l'intérieur.

_Nombre limité de noyaux de circulation

_Gaines verticales continues, parcours des

conduites depuis les gaines verticales

minimisées.

_Accessibilité efficace en phase de

chantier et peu invasive.

ARCHITECTURE

La proposition est facilement compréhensible par la coupe transversale du bâtiment :

La force de la partie compacte et peu invasive permet d’empiler les fonctions les unes sur les

autres. L’insertion précise dans la pente du terrain naturel permet peu d’excavations.

Au niveau du rez-de-chaussée, deux accès différenciés, entre l’hébergement et la formation,

animent la place d’accès qui se trouve de plain-pied sur la rue. Les vélos venant de l’extérieur

ont également leur propre accès. Deux noyaux de circulation bien différenciés traversent les

étages.

Au premier étage, les bureaux ont une vue à 180° sur les Alpes. Au deuxième étage, les salles

de théorie, situées côté amont, ont un fort rapport visuel avec la colline. La lumière indirecte

est garantie, évitant les rayons directs du soleil. Sur le même étage, vers le sud, la salle de

séjour profite des vues magnifiques du site. Aux étages supérieurs, les chambres offrent quatre

scénarios d’orientation possibles. A l’intérieur du volume, des espaces en double hauteur

enrichissent l’espace de séjour des chambres.

La façade montre un subtil jeu entre la partie formation et la partie hébergement avec des

fenêtres de différentes tailles. Le bâtiment repose sur le terrain naturel laissant un « joint »

donnant forme aux accès principaux.

PAYSAGE

A vol d’oiseau, le site, limitrophe à la forêt, est

semblable à une immense clairière ouverte sur la

pente et comprend le cluster de Macolin. La

traversée de l’Hauptstrasse est complétée par la

courbe de l’Alpenstrasse, délimitant le lieu

d’intervention.

L’arrivée du funiculaire venant de Bienne, crée un

nœud de flux qui dessert l’Office Fédérale du Sport

ainsi que les futures installations de Macolin. En

amont, la présence de la petite chapelle en bordure

de forêt constitue la principale référence visuelle,

entourée de bâtiments voisins et opposés à la

petite agglomération de Macolin. En aval, la grande

ouverture du paysage nous révèle le niveau 335m

de Bienne ainsi que son lac et le profil imposant des

Alpes.

L’implantation des deux bâtiments se fait à deux niveaux différents, séparés par l’Alpenstrasse et s’articule à partir de l’arrivée du

funiculaire de Bienne par des rampes piétonnes qui desservent une grande place en terrasse faisant face au bâtiment d’accueil.

Cette terrasse devient un espace public central en extension à l’entrée du bâtiment d’accueil. Sa forme complexe crée une figure

rectangulaire de 75m de long et 21m de large, adaptée à la topographie par des murs et des talus et organisée comme surface

horizontale en deux parties : un trapèze, long de 44m, formant une place ouverte et délimitée par une pergola ; et une seconde

place, longue de 31m, couverte par une maille de petits arbres.

La partie ouverte crée une surface ample et libre permettant une multifonctionnalité (marché, parade, concert…) et la pergola

permet de protéger une séquence de bancs contemplant la vallée et les Alpes. Dans son extrémité, il est possible d’observer la

petite chapelle en amont, à travers la clairière linéaire et ouverte dans la composition du bois planté.

La partie couverte par une maille de petits arbres, permet l’installation d’une esplanade en-dehors du bâtiment d’accueil.

La partie supérieure, qui comprend le bâtiment d’hébergement, est fortement boisée, créant une alternance entre densité et

ouvertures linéaires qui compose les rapports visuels entre les divers bâtiments et la prairie en pente.

Un système de chemins diagonaux à la pente articule les chemins préexistants, donnant un nouveau rapport entre la chapelle, le

bâtiment d’hébergement, la localité de Macolin et l’Office Fédérale du Sport.

Le plateau formé par les terrains de tennis, devient un jardin-terrasse entouré par des haies de rosiers et comprend un kiosque

situé en direction de la grande vue dégagée.

A l’arrivée du bâtiment d’hébergements, une chaussée de pierre ralentit et annonce son entrée.

Macolin acquiert ainsi un nouveau pôle central à l’arrivée du funiculaire venant de Bienne.
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FENETRE

Fenêtre en métal thermolaquée

Store en toile

Triple vitrage isolante

Fenêtre ouvrante incorporé

DALLE

Revêtement de sol

Chape ciment 80mm

Chauffage au sol

Isolation acoustique 20+20mm

Dalle en béton 280mm

Panneau acoustique

Revêtement en bois

FACADE

Béton armé 26mm

Isolation thérmique 160mm

Béton armé intérieur 250mm

RADIER

Revêtement de sol

Chape ciment 80mm

Isolation du radier en PU 140mm

Etanchéité contre l'humidité remontante

Radier béton 250mm

TOITURE

Panneaux photovoltaïques

Végétation extensive 80mm

Couche drainante 30mm

Etancheité

Isolation thermique 200mm

Pare vapeur

Dalle en béton 200mm

Panneau acoustique

traitement

de l'air

entrée d'air

sortie d'air

BÂTIMENT D'ACCUEIL
ETAGE TYPE 1/2/3

BÂTIMENT D'ACCUEIL
RDC

BÂTIMENT D'ACCUEIL
COUPE DE PRINCIPE

FACADE SUD

FACADE 1:50 FACADE 1:50

Au sujet du contreventement, les étages supérieurs possèdent un

grand nombre des murs internes qui permettent d’assurer un

comportement monolithique de l’ouvrage. Une situation

comparable est également retrouvée pour les niveaux du rez-de-

chaussée et du 1er étage (où des murs contre terre sont présents).

Quant au 2ème étage, le grand noyau central assure la stabilité

longitudinale et est également muni d’un nombre suffisant de voiles

transversales pour assurer la reprise des efforts horizontaux dans

les deux directions.

Pour la fondation et terrassement, une étude détaillée devra être

effectué pour déterminer les solutions optimales. En général, la

disposition des refonds au rez-de-chaussée est très favorable avec

une répartition relativement homogène des charges dans la

fondation. Cela invite à considérer la possibilité de fonder le

bâtiment avec un radier généralisé (avec potentiellement des

améliorations du terrain). Pour le terrassement, des solutions avec

ancrages provisoires ou de boutonnage à l’intérieur de la fouille

seront probablement nécessaires dans le côté amont du bâtiment.

CONCEPT STRUCTUREL

Le concept structurel est basé sur le développement

d’une structure robuste et efficace permettant de

répondre aux différentes conditions statiques générées

par l’architecture du bâtiment. Pour cela, le bâtiment est

prévu en béton armé, avec des dalles plates appuyées sur

des colonnes en périphérie et des murs à l’intérieur. Aux

étages supérieurs, afin d’équilibrer et de limiter les portées

de la dalle, des sommiers longitudinaux sont disposés

permettant de relier le système des voiles internes. Les

murs porteurs des étages supérieurs sont enfin appuyés

sur les noyaux au 2ème étage, lesquels sont alignés avec

les refonds des étages inférieurs, permettant une

transmission directe jusqu’aux fondations des charges.

Pour la façade, une déviation des charges est également

nécessaire aux étages inférieurs. Cela est résolu par la

présence de trois sommiers précontraints.

Production de chaleur

La chaleur est fournie par le réseau de chauffage urbain

prévu pour 2023/24 le long de la ligne forestière à

l'ouest du nouveau "bâtiment d'hébergement et de

formation". La part de la production de chaleur

renouvelable est d'au moins 75 %.

Consommation annuelle approximative d'énergie

thermique pour le chauffage des locaux et de l'eau

chaude : 160 MWh/a

Distribution de chauffage

Les parties chauffées du bâtiment sont alimentées avec

la chaleur nécessaire par des systèmes de chauffage

par le sol avec régulation individuelle des pièces. De

plus, les unités de traitement de l'air sont alimentées

avec la chaleur résiduelle nécessaire. Il chauffe

également l'eau chaude sanitaire (55°C) pendant 2

heures par jour.

Ventilation

Les pièces sont équipées de l'échange d'air hygiénique nécessaire grâce à des systèmes de climatisation avec récupération de

chaleur (rotor) pour les différentes zones ou utilisations.

L'air extérieur est aspiré par des registres dits de terre afin de préchauffer l'air extérieur en hiver et de refroidir l'air frais en été. Un

fonctionnement à 100% d'air frais (pas de recirculation d'air) est prévu. L'air évacué est évacué par le toit.

Estimation de la consommation annuelle d'énergie électrique pour la ventilation mécanique : 15 MWh/a

Installations électriques:

L’alimentation électrique du bâtiment se fera depuis le TGBT dans la Station-Transformatrice. Un TGBT équipera nouvellement le

bâtiment dans le local technique dédié. Une distribution secondaire dans les étages assurera l’alimentation électrique nécessaire

pour tous les équipements. La distribution se fera depuis le sous-sol via les colonnes montantes.

Tout le bâtiment sera équipé des différentes installations électriques selon les critères, les exigences, les normes et besoins dans

une quantité suffisante pour une exploitation flexible et adaptée des utilisateurs.

L’éclairage et la lustrerie sera prévu avec la nouvelle technologie en LED. La commande et la régulation de l’éclairage se fera par

un système centralisé par bus en tenant compte des exigences d’éclairage d’exposition et de lumière naturelle. Les locaux

annexes, les locaux techniques et les locaux de stockage seront équipés de détecteur de présence.

Le bâtiment sera entièrement équipé de tous les éléments de communication actuels, informatique par câblage universel et Wifi.

Colonnes en périphérie

Murs porteurs

Sommiers
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Beurteilung

Mit der Setzung eines aus der Typologie der bestehenden Bauten abgeleiteten Baukörpers und einem 

turmartigen Ankunftsgebäude komplementieren die Verfasser die Enfilade der prominenten Gebäude 

entlang der Promenade. Der eigentliche Projektperimeter wird freigelassen. Mit der gewählten 

Disposition entsteht eine Akzentuierung des Ankunftsortes zugunsten der Sporteinrichtungen, was 

kontrovers diskutiert wird, da die Bergstation auch für die Bevölkerung von Magglingen, für Ausflügler 

und andere Nutzergruppen einen wichtigen Begegnungsort darstellt. In diesem Zusammenhang wird 

auch die Lage des mächtigen Ankunftsgebäudes direkt gegenüber der Bergstation des Funiculaires 

kritisch beurteilt. Eine grosse Qualität des Projektvorschlages liegt im Erhalt der malerischen 

Landschaft oberhalb der Alpenstrasse, welche mit einer Konzentration der Bebauung entlang der 

Promenade einhergeht. Insgesamt sind die öffentlichen Räume und die Begegnungszonen im Bereich 

der Ankunft zu wenig austariert. 

Die 1. Etappe vermag volumetrisch weniger zu überzeugen, als eine mögliche Gesamtsituation. Nicht 

aufgezeigt werden die Umgebungsgestaltung und die Erschliessung, solange das Ankunftsgebäude 

nicht erstellt wird.

Mit der entsprechenden Setzung der beiden Gebäude wird zusammen mit der Bergstation räumlich ein 

Ankunftsort für die Sportnutzungen generiert. Es entsteht eine verbindende Platzsituation, welche von 

der vorgelagerten Treppenanlage allerdings wieder abgeschnitten wird. Die Situation der Anlieferung 

erscheint in dieser schwierigen Topografie fragwürdig.
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Zwei Eingangsbereiche auf unterschiedlichen Niveaus schaffen getrennte Zugänge zu den 

verschiedenen Nutzungen innerhalb des Gebäudes, was eine grosse Qualität des Projektvorschlages 

darstellt. Die Bürogeschosse und insbesondre die Theorieräume sind gut organisiert. Das 

Grundrisslayout der Zimmergeschosse ist hingegen zu knapp bemessen und vermag keine räumlichen 

Qualitäten zu generieren: Die Korridore, Treppenanlage, die Aufenthaltsräume, aber auch die Zimmer 

selbst sind zu schmal, was vermutlich den knappen Platzverhältnissen auf dem Ideenperimeter 

geschuldet sein dürfte.

Das Projekt OLYMP weist aufgrund seiner Anordnung auf dem Perimeter des Ideenteils aus Sicht des 

Betriebs Vorteile auf. Als Beispiel sei hier die mögliche Verbindung mit der Tiefgarage aufgeführt. Die 

beiden Hauptzugänge für den Ausbildungs- und den Unterkunftsteil auf unterschiedlichen Niveaus 

ermöglichen eine klare Führung der Nutzer, welche im Innern des Gebäudes einfach von einem Teil in 

den anderen wechseln können.

Der gestalterische Ausdruck wird von der gewählten Konstruktionsweise geprägt. Der massive 

Betonsockel nimmt die fünf, bzw. sechs Geschosse in Holzbauweise auf. Die Fassaden 

sind entsprechend der Nutzungen differenziert gestaltet und erzeugen ein stimmungsvolles 

Erscheinungsbild.

Aufgrund der gewählten Disposition sind in der 1. Etappe grosse Vorinvestitionen im Zusammenhang 

mit der Erstellung der Tiefgarage zwingend.

Die Projektverfasser lösen sich mit grossem Mut vom vorgegebenen Projektperimeter und zeigen das 

Potenzial einer konzentrierten Bebauung auf dem Ideenperimeter auf. Aufgrund der eingeschränkten 

Platzverhältnisse wird eine geradezu städtische Gebäudekomposition vorgeschlagen, welche aber 

in Bezug auf die Bedeutung des Ortes, der Aussenräume, aber auch der Nutzung selbst, nicht 

vollumfänglich zu überzeugen vermag.
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Situation von Südosten

Situation von Südwesten



 29

Projektwettbewerb Neubau Unterkunfts- und Ausbildungsgebäude Magglingen

La 105Te 100

875.00

Te 128

La 90

Ei 50+77+77=204PP

S

Tr

S Tr

Etappe 1Etappe 2(ev. Etappe)

OLYMPNeubau Unterkunfts- und Ausbildungsgebäude Magglingen

Grand Hôtel

Funiculaire

Jurahaus

Swiss Olympic

Bellavista Fachhochschule

Hauptstrasse

Hauptstrasse

Alpenstrasse

Schulweg

Promenadenweg

Bus

Bus

Bus

Kapelle

Situation 1:1000 0 5 5020

Architektur und Einpassung

Situation
Die Konzeption der neuen Baukörper für Unterkunft, Ausbildung 
und Empfang folgt dem Gedanken eines Ankerpunkts, eines 
klaren Zentrums der weitläufigen Anlage des BASPO in 
Magglingen.
Die obere Hangparzelle wird unberührt belassen, einzig das 
Wegnetz zwischen den verschiedenen Gebäuden wird zusam- 
mengeführt. Die städtebauliche Setzung verbindet und vervoll- 
ständigt die Hauptachse, an welcher seit je her das Grand Hôtel 
und seit jüngerer Zeit das Jura und Swiss Olympic Haus, die 
Fachhochschule und das Haus Bella Vista liegen. Der Ausbil- 
dungssaal mit Unterkunft sowie das Empfangsgebäude mit 
Verwaltung finden hier ihre selbstverständliche Lage.
Ein mittiger Platz führt die Aufgaben zusammen und vermittelt 
zwischen den unterschiedlichen Bedürfnissen. Die Bergstation 
des Funiculaires erhält ein Vis-à-vis, welches die prägnante 
Adresse und die offensichtlich empfangende Ankunft für die 
gesamte Anlage bildet.
Durch die konzentrierte Baustruktur auf dem zentralen Gelände 
werden Synergien und Vorteile auf verschiedenen Ebenen er- 
möglicht. Landreserven werden geschont, die vorgefundene 
Siedlungsstruktur weitergeführt und die bestehenden Wegnetze 
gestärkt. Interne Abläufe werden vereinfacht und verkürzt, das 
gewünschte Zentrum geschaffen.
Auch die beabsichtigte Etappierbarkeit ist gewährleistet, die 
Teilerstellung der Einstellhalle bildet das Fundament der Bauten 
(eine neue bergseitige Erschliessungsstrasse wird nicht benötigt). 

Gebäude
Das neue Haus steht auf dem solide verankerten Fundament, als 
steinerne Intarsie in der Wiesenlandschaft. Das Sockelgeschoss 
wird als eingeschossiges Volumen ausgebildet und passt sich in 
die dörflichen Strassenfluchten ein. Erst ist es liegender Saalbau, 
später verbindet es sich mit Empfangsgebäude und Besamm- 
lungsraum. Darüber erhebt sich der Bau aus Holz, als systema- 
tisches Behältnis mit auf Stützen gelagerten Querträgern gedacht 
und mit unabhängigen Einbauten für die entsprechenden Räume 
ausgestattet. Ein- und Durchblicke eröffnen sich, die Aussicht 
wird inszeniert.

Die Fassade bildet die innere Struktur ab und lässt Konstruktion 
und unterschiedliche Nutzungen erahnen. Die Proportionen von 
vertikalen und horizontalen Holzstäben, Flügeln und Gläsern 
setzen sich zur Gesamtkomposition zusammen. Sie wachsen aus 
der grossformatigeren Struktur des betonierten Sockelbaus 
empor und sprechen die gleiche Sprache. Auch das Empfangs- 
gebäude spielt eigenständig mit diesen Mustern,  durch die Auf- 
gabe etwas imposanter und weit durchlässiger. 
Die Baukörper verbinden sich so zum massstäblichen Ensemble 
mit einprägsamer Erscheinung, stark verankert auf festem Grund. 

Organisation
Der Zugang zum zentralen, erhöhten Platz, erfolgt aus verschie- 
denen Richtungen: direkt von der Bergstation, Bushaltstelle und 
den Parkplätzen über den vorgelagerten Strassenplatz à Niveau 
bzw. als Besucher zu Fuss über die neu durchgehenden Trottoirs 
der Hauptachse der bestehenden Bauten. Die Orientierung fällt 
leicht: Café und Saal empfangen Besucher, innere und äussere 
Treppe führen zu Kanzlei und Unterkünften.
Im schlussendlichen Zustand wird von hier auch das Empfangs- 
gebäude mit Lobby und darüberliegender Verwaltung oder direkt 
der Besammlungsraum betreten. 
Der obere privatere Aussenplatz ist Teil der Ausbildungsstätte 
und bildet den Eingangsbereich der Unterkunft. Diese ist 
klassisch organisiert mit in berg- und talseitig ausgerichteten 
Zimmern. Stirnseitig sind die überhohen Aufenthaltsräume 
angeordnet mit atemberaubender Sicht über Land und See. 

Tragwerkskonzept

Indem das Unterkunftsgebäude auf der unteren Parzelle positio- 
niert und mit dem Empfangsgebäude sowie der Tiefgarage kom- 
biniert wird, kann ein grosses Optimierungspotential geschaffen 
werden.
Die dreigeschossige Tiefgarage – für Projektteil und Ideenteil 
etappenweise ausführbar – muss zwar vorgängig mit einer verti- 
kalen Baugrubensicherung in Form einer Nagelwand erstellt 
werden, aber sie bildet dadurch zugleich das Fundament für das 
Gebäude.
Aufgrund der Hangsituation ist ausser dem komplett unterirdi- 
schen Parking auch das Erdgeschoss als Massivbau aus Beton 
konzipiert. Während in den rückwärtigen Bereichen Flachdecken 
mit Tragwänden vorhanden sind, werden der Schulungsbereich 
und die Empfangshalle mit Rippendecken und Unterzügen gross- 
zügig stützenfrei überspannt. Zusammen mit den erdberührten 
Wänden wird ein robuster Fundationskasten geschaffen für die 
darüber folgenden, in Holzbauweise vorgesehenen Geschosse.
Diese weisen Holz-Beton-Verbunddecken auf, die für eine grösst- 
mögliche Nutzungsflexibilität von einem gleichmässigen Stützen- 
raster und zangenförmig angeordneten Unterzügen abgetragen 
werden. Für die horizontale Stabilisierung werden ausgewählte 
Innenwände schubsteif beplankt und der Liftschacht betoniert.
Die Materialisierung unterstreicht die Einfachheit von Struktur, 
Konstruktion und Ausdruck und prägt den Charakter des Baus.

Landschaft und Freiraum

Magglingen liegt in der sehr malerischen Landschaft des 
Jurasüdfusses und am Südosthang des Magglingerbergs.
Hoch über dem Bielersee prägen lichte Ebenen, grossflächige 
Waldstücke und Wiesenflächen an exponierten Hanglagen das 
Landschaftsbild.
Mit dem Funiculaire besteht eine direkte Verbindung zur Stadt 
Biel. Die Standseilbahn ist heute noch wichtiger Ankunftsort 
und neben dem Kurhotel und der Kapelle verbliebener Zeuge 
einer florierenden Zeit.

Das Unterkunfts- und Ausbildungsgebäude reiht sich ein ins 
bestehende Gefüge von Grossbauten entlang der Hauptstrasse. 
Mit dem neuen Gegenüber wird der Vorplatz des Funiculaire 
über die Hauptstrasse hinaus stufenweise bis hoch zur Alpen- 
strasse erweitert.
Treppenstufen mit Rampen ermöglichen einerseits die 
Verbindung entlang der Strasse und sind andererseits Aufgang 
zu den neuen Bauten. Ein offene Platzgestaltung bietet viel 
Raum für Ankunft, Begegnung und Besammlung und ist 
repräsentativer Empfang zu Unterkunft, Ausbildung und 
Verwaltung.
Das Wegenetz wird über die Alpenstrasse und die Kapelle 
hinaus weitergesponnen und verbindet den neuen Ankunftsort 
mit den bestehenden Fussverbindungen in die Wald- und 
Wiesenlandschaft.

Die Konzentration von Erschliessung, Ankunftsort und 
Aufenthaltsplatz an einem Ort ermöglichen einen sehr sanften 
Eingriff in die offenen und malerischen Landschaftsstrukturen, 
Durchblicke und Freiräume bleiben erhalten.

Arealkonzept Haustechnik

Die Gebäude für Unterkunft und Ausbildung (U/A) und für Em- 
pfang und Verwaltung (E) werden auf demselben Areal realisiert. 
Durch diese Konzeption entstehen viele Synergien: so kann 
(ausser der Lüftungszentrale) nur eine gemeinsame Sanitär-, 
Wärme- und Kälteerzeugungszentrale im Projektteil U/A reali- 
siert und der gegenläufige Wärme- und Kältebedarf von Unter- 
kunft und Ausbildung/Empfang konzeptionell gewinnbringend 
genutzt werden. Zusätzlich wird bewusst ein Areal verdichtet und 
die freie Hangparzelle nachhaltig belassen.

Energie und sommerlicher Wärmeschutz
Die Gebäude werden im Minergie Eco Standard realisiert. Die 
kompakten Baukörper bieten eine gute Basis für eine wirtschaft- 
liche Zielerreichung. Der optimierte Fensteranteil ermöglicht die 
Einhaltung der Anforderungen Tageslicht, gleichzeitig wird der 
Wärmeeintrag minimiert. Der Sonnenschutz wird mittels textilen 
Austellstoren sichergestellt. Die aktivierte Gebäudemasse mini- 
miert den aktiven Kühlbedarf und erfüllt die programmatischen 
Anforderungen.
Die Gebäudeteile A und E müssen, aufgrund der betrieblichen 
Abwärmen, in einem Minergie P Gebäude erfahrungsgemäss erst 
ab Aussentemperaturen um 0°C beheizt werden. Die stark beleg- 
ten Räume wie „Multispace“ Verwaltungsräume, Schulungs- 
räume, Sitzungszimmer müssen sogar im Winter gekühlt werden 
um die SIA Anforderungen einzuhalten. Im Gegensatz dazu ist 
die Unterkunft während des Tages nicht belegt aber beheizt. 
Diese positive Ausgangslage biete die Chance, mit der Abwärme 
der intensiv genutzten Bereiche die Unterkunfts- bzw. die nicht 
belegten Räume zu heizen. Im Sommer wird in erster Priorität 
mit derselben Anlage Warmwasser erzeugt. Als positiver Effekt 
werden die Räume nachhaltig gekühlt. Auf dem Areal lassen sich 
weder Erdsonden noch eine Grundwassernutzung realisieren.
Abschätzung Energiebedarf Heizung und Warmwasser Gebäude 
U/A = ca. 180‘000 kWh
 
Wärme- und Kälteerzeugung
Primärer Energieträger und Spitzenlastabdeckung ist, wie vorge- 
geben, die Fernwärme des Areals. Als Grundlast wird eine Wär- 
mepumpe realisiert, welche im Sommer/Winter die Abwärme 
nutzt. Das Warmwasser wird im Sommerbetrieb ausschliesslich 
über diese Wärmepumpe erzeugt. Dies hat den zusätzlich positi- 
ven Effekt, dass die Wärmeübergabestation erheblich kleiner aus- 
gelegt werden kann, da der Warmwasserbedarf inkl. Zirkulations- 
verluste nicht innert 2 Stunden erzeugt werden muss. Dieselbe 
Wärmepumpe kann mittels eines Rückkühlers als Kältemaschine 
für die Spitzenlastabdeckung verwendet werden.
 
Wärme- und Kälteabgabe
Die Wärme- und Kälteanlage erfolgt in der Unterkunft über eine 
Bodenheizung. Das System kann als Change Over System pro 
Fassade betrieben werden. Im Teil A und E werden Heiz-/Kühl- 
decken mittels Vierleitersystem, welche die Masse aktivieren, 
realisiert.
 
Lüftungsanlagen
Im Gebäude U/A werden zwei bedarfsgesteuerte Lüftungsanlagen 
realisiert, welche alle Räume belüften. Aufgrund der bedarfsge- 
steuerten Räume wird von einer Gleichzeitigkeit von 80% ausge- 
gangen. Für den Teil A wird eine Lüftungsanlage mit hygrosko- 
pischem Rotor mit ca. 7‘000m3/h realisiert. Für die Räume U/A 
mit verunreinigter Luft wie Nasszonen, Garderoben usw. wird ein 
Lüftungsanlage mit hygroskopischem Plattentauscher mit ca. 
5‘000m3/h realisiert. Im Gebäude E wird eine Lüftungsanlage 
mit hygroskopischem Rotor mit ca. 6000m3/h vorgesehen, wel- 
che ebenfalls alle Räume belüftet. Die Trocknungsräume werden 
mit einem spezifisch ausgelegten Trocknungsschrank ausgerüstet.
Das künftige Treppenhaus zur Einstellhalle muss gemäss VKF 
Vorschriften mit einer Spülluftanlage ausgerüstet werden. Die 
Einstellhalle wird mit einer Zu-/Abluftanlage vorschriftskonform 
belüftet.
 
Sprinkleranlage
Die drei Tiefgaragengeschosse werden pro Geschoss mit einem 
Brandschutztor abgetrennt und gesprinklert; damit kann auf eine 
platzintensive Entrauchungsanlage verzichtet werden.
 
Sanitär
Es wird eine zentrale Warmwasseraufbereitung für den Teil U/A 
realisiert. Den Warmwasserverbrauch im Teil E ist auf ein Mini- 
mum zu reduzieren und wo absolut notwendig mit drucklosen 
Wassererwärmern auszurüsten. Bei der zentralen Anlage wird ein 
Rohr an Rohr Zirkulationssystem mit thermischen Zirkulations- 
ventilen und einer drehzahlgeregelten Pumpe vorgesehen. Es 
werden die notwendigen Massnahmen gemäss SVGW Merkblatt 
Legionellen umgesetzt.
 
Elektro
Die Elektroversorgung erfolgt ab der Trafostation des Areals an 
einen zentralen Standort im Untergeschoss des U/A Gebäudes. Es 
wird eine Brandmeldeanlage mit Vollschutz realisiert. Die Be- 
leuchtung und elektrischen Apparate werden gemäss Anforder- 
ungen von Minergie P bzw. „Best Practice“ ausgeführt. Abschät- 
zung Energiebedarf Elektro Gebäude A/U = ca. 120‘000 kWh

Detail

Wandaufbau Fassade als Holzelemente:
Holzpanele Seekiefer/Lattung/Schutzflies: 2cm/4cm
OSB/Konstr. Holz+Wärmed. mineral./OSB: 2cm/24cm/2cm
Lattung/Holzpanele Seekiefer, teilweise Weissputz: 4cm/2cm
Fenster Holz Lärche lasiert, Verglasung 0.6 W/m2K
Sonnenschutz Ausstellstore mit Führung, textil, hohe Windres.

Bodenaufbau OG2-5:
Parkett Eiche, sägeroh: 3cm
(Empfangsgebäude: Terrazzo, geschliffen: 3cm)
Unterlagsboden/Trittschall/Wärmedämmung: 8cm/2cm/2cm
Holz/Beton Verbunddecke, Brettstapel sicht: 12cm/8cm
Holzzange/Stützen

Bodenaufbau EG/OG1:
Terrazzo, geschliffen: 3cm
Unterlagsboden/Trittschall/Wärmedämmung: 8cm/2cm/2cm
Betondecke: 25cm
(EG: zusätzliche Dämmung 8cm, Betondecke: 25cm
Perimeterdämmung)

Bodenaufbau Platz:
Grossflächige Ortbetonplatten, gestockt

Dachaufbau:
Dachrand Spenglerarbeit Kupfer
Extensive Begrünung, Substrat/Schutzflies/Dichtungsbahn: 8cm
Gefällsdämmung mineralisch/Dichtungsbahn/Notdach: 24cm
Holz/Beton Verbunddecke, Brettstapel sicht: 12cm/8cm
(Saal: Betonrippen, Betondecke: 25cm)
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0 6  BELV ÉD ÈRE
3. RANG, 2. PREIS

Beurteilung

Das Projekt BELVÉDÈRE bildet dank einem grosszügigen Freiraum gegenüber der Bergstation des 

Funiculaires einen attraktiven Auftakt für den Magglinger Campus. Zwischen dem geschickt platzierten 

Empfangsgebäude und der Bergstation wird über die Hauptstrasse ein einheitlich gestalteter Platz 

vorgeschlagen, welcher bergseitig durch betonierte Stützmauer räumlich abgeschlossen wird. Dieser 

neue Ankunftsort wird gewürdigt. Es stellt sich jedoch die Frage der Materialisierung, insbesondere 

in Bezug auf die Stützmauern. Der Jura ist geprägt durch Naturstein- bzw. Trockensteinmauern. 

Nicht verständlich ist, dass von diesem Platz her keine Verbindung zum neuen Ausbildungs- und 

Unterkunftsgebäude vorgeschlagen wird. 

Das Empfangsgebäude überzeugt in seiner Position wie auch in seiner zurückhaltenden Form und den 

architektonischen Mitteln. Die Anzahl der Geschosse wie auch die Grundriss-Organisation um einen 

recht kleinen Patio sind zu verifizieren.

Ortsbaulich setzt das neue Unterkunft- und Ausbildungsgebäude die Reihung der Bauten vom 

Bauernhof und der Scheune entlang einer Art Höhenweg fort und wird bewusst abgelöst von der 

Alpenstrasse. Durch seine Ausrichtung parallel zum Hang wird die natürliche Topografie nur 

geringfügig verändert. Das bestehende Wegenetz wird fortgeführt und ergänzt, wodurch der Zugang und 

Anlieferungen zum Neubau vom Norden her erfolgen. Dadurch wird die Erreichbarkeit, aber auch die 

Trennung von Waren und Personen erheblich erschwert. Die Schaffung eines separaten Gebäudes für 



 33

Projektwettbewerb Neubau Unterkunfts- und Ausbildungsgebäude Magglingen

Nebenräume wie Velo- und Trockenraum erschweren die Nutzung vor allem in den Wintermonaten oder 

bei schlechter Witterung. Ein eigentlicher Aufenthaltsort im Aussenraum fehlt.

Das einfache Volumen zeichnet sich durch seine konsequente Organisation aus, bei der die 

verschiedenen Nutzungen über vier Geschosse geschichtet werden, insbesondere durch die Anordnung 

der Räume im Unterkunftsbereich. Durch die zentral angeordneten, grosszügigen Begegnungs- und 

Wohn-Nebenräume – wie Waschküchen und Gepäckräume – wird die Nutzung und der Betrieb stark 

vereinfacht. Zwei Höfe ermöglichen die natürliche Belichtung der Mittelzonen. Diese werden dank 

dem Ausbilden verschiedener Aufenthaltsbereiche und Gangnischen zum eigentlichen «Herz» der 

Unterkunftsgeschosse. Diese Feinmassstäblichkeit wird durch die Ausbildung der Zimmer mit den 

Eingängen, Nasszellen und Arbeitsnischen weitergeführt. 

Das Erdgeschoss wird als geschosshoch verglaster und leicht zurückversetzter «Bruch» im Baukörper 

ausformuliert, welcher somit die öffentlichen Räume auszeichnet. Dieses Geschoss ist in zwei 

Nutzungsflügel gegliedert, mit der Verwaltung im Westen und den Theorie- und Unterrichtsräumen im 

Osten. 

Im Untergeschoss werden ebenfalls noch Zimmer in der belichteten Raumschicht angeboten. Allerdings 

verfügen diese nicht über die Qualitäten der Aufenthaltszonen der Obergeschosse. Ebenfalls sind 

die gesamten Haustechnik-Steigzonen durch die Ausnahme im Erdgeschoss unterbrochen, was der 

Effizienz abträglich ist. 

Das Projekt BELVÉDÈRE zeichnet sich durch sein klares Konzept und dessen konsequente Umsetzung 

aus. Die Besetzung der Wiese durch den sehr langen Baukörper bedeutet aber eine starke Unterteilung 

in ein «Hinten» und ein «Vorne», was landschaftlich als fragwürdig eingeschätzt wird. In der 

Konsequenz sind 50% der Zimmer nordseitig ausgerichtet und profitieren nicht vom ausserordentlichen 

Ausblick, den Magglingen zu bieten hat. Die architektonische Verpflichtung gegenüber den Schlup-

Bauten sowie eine zu rigorose symmetrische Ausbildung lassen eine eigenständige Identität vermissen.

Die Kostenüberprüfung mit Genauigkeit +/–25% hat ergeben, dass dieser Wettbewerbsbeitrag das 

Kostenziel gemäss Wettbewerbsprogramm überschreitet.
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Situation von Südosten

Situation von Südwesten



 35

Projektwettbewerb Neubau Unterkunfts- und Ausbildungsgebäude Magglingen

BELVÉDÈRE Bundesamt für Bauten und Logistik, Bern
Projektwettbewerb Neubau Unterkunfts- und Ausbildungsgebäude Magglingen 
27. September 2019
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AUSGANGLAGE - SETZUNG - KONZEPT  UND FREIRAUM
Die Ortschaft Magglingen mitsamt den Einrichtungen des Bundesamtes für Sport liegt auf einem Hö-
henrücken des Jurasüdfusses oberhalb des Bielersees. Ursprünglich in einem Entwicklungskonzept der 
1945er Jahre nach dem Vorbild skandinavischer Anlagen geplant, sind in der heutigen Situation viele 
Gegebenheiten verunklärt und eine alles übergreifende Orientierung für den Besucher erschwert. Ziel 
des vorliegenden Konzeptes ist es, den gegebenen Defiziten entgegenzuwirken und die Anlage, durch 
Massnahmen mit überschaubarer Eingriffstiefe, in ein zukunftsfähiges Gesamtkonzept zu überführen.

Zentraler Ankunftsbereich der Gesamtanlage bildet der neue Hauptplatz in direktem nördlichem An-
schluss an das Gebäude der Bergstation des Funiculaire. Die Verortung der Bushaltestelle für den ÖV, 
für die Reisebusse grösserer Sportgruppen, sowie die räumliche Nähe zu den Parkplätzen für den MIV, 
unterstreicht die zentrale Bedeutung des neuen Ankunftsortes als Drehscheibe und Orientierungs-
punkt für die Besucher.Folgerichtig liegt das neue Ankunftsgebäude als städtebauliches Gelenk direkt 
am neuen Platz in der Achse der bestehenden Gebäude. Eine schroff bearbeitete, beige-gelbliche Spritz-
betonwand mit Zuschlagsstoffen von Jurakalk aus den lokalen Kieswerken bezieht sich auf die örtlichen 
Gegebenheiten, thematisiert die eindrückliche Lage im Landschaftsraum des Jurasüdfusses und ver-
spielt auf subtile Art und Weise die Höhendifferenzen zwischen dem Platz und der Strasse im Norden. 
Eingeschnittene Bankschalen mit geschliffener Sitz- und Lehnenfläche bieten Platz zum Verweilen in 
geschützter Atmosphäre.Ein farbiger Asphalt in rötlich-erdfarbiger Tonalität belegt die Platzfläche und 
die Hauptwegeverbindungen entlang der Geländekante. Die mäandrierend durch den Wald verlaufen-
de Hauptwegeverbindung, welche die Unterkunftsgebäude, sowie die oberen Gebietsteile fussläufig 
erschliesst lehnt sich farblich daran an. Eine Art Roter Faden entsteht und schafft ein übergeordnetes, 
einfaches Orientierungssystem für die Besucher. In die Belagsflächen des Hauptplatzes geschliffene Pic-
togrammsujets verschiedener Sportarten betonen die breitgefächerte Ausrichtung des Standpunktes als 
nationales Kompetenzzentrum des schweizerischen Spitzensports.

druckimprägniert. Um die gewünschte Trennung der Bereiche auch in der Fassade ablesbar zu gestal-
ten, wird für die Obergeschosse und das Sockelgeschoss ein Rahmen aus Jurakalksteinen verkleidet. 
Um das innere Raster der Zimmer in der Fassade aufzugreifen, sind die Platten danach ausgerichtet. 
Durch den Arealstandort im Jura bieten sich mehrere naheliegende Steinbrüche an, von denen die 
Kalksteine bezogen werden können. Die Verwendung von Glas ist im offenen und repräsentativen 
Eingangsgeschoss sehr ausgeprägt. Hingegen wird in den Zimmern der Unterkunftsgeschosse eine 
reduzierte, aber gezielt dem Ausblick zuwendende Glasfläche verwendet. Für die Lüftungsflügel wird 
ein perforiertes Metall verwendet. Die Bodenbeläge in den Lichthöfen sind aus Holz. Für die Beläge 
im Inneren werden zwei verschiedenen Linoleumböden verwendet. In den Zimmern ein pastelliger 
Grünton, welcher den Naturbezug in Zusammenhang mit dem Holz herstellt und in den restlichen 
Flächen ein dezentes blaues Linoleum. 

TRAGWERK
In den Obergeschossen überspannt eine Holz-Beton-Verbunddecke den Korridor und die Zimmer 
von der Fassade bis zum Kern in Massivbauweise. Sichtbare Holzbalken übernehmen in der Hyb-
ridkonstruktion die Zugkräfte und sind schubfest mit dem druckfesten Überbeton verbunden. Da-
raus resultiert ein steife Deckenscheibe, welche sowohl die lateralen wie auch die vertikalen Ein-
wirkungen sicher in das darunterliegende Tragwerk abträgt. Mit der HBV-Decke werden die hohen 
Ansprüche bezüglich Schall- und Brandschutz erfüllt. Die Zimmertrennwände werden ebenfalls in 
Holzelementbauweise ausgeführt. Das Erd- und Sockelgeschoss sind in Massivbau konstruiert. Im 
Erdgeschoss werden die Lasten direkt aus den Obergeschossen übernommen. Im Theorieraum ist 
dies nicht möglich, weshalb die Lasten über eine vorgespannte Betondecke abgetragen werden. Das 
Sockelgeschoss ist in Stahlbeton und Mauerwerk konzipiert. Das Gebäude wird über die Treppen-
hauskerne in Stahlbeton gegen die Einwirkungen infolge Wind und Erdbeben stabilisiert. Das ganze 
Untergeschoss ist der Dichtigkeitsklasse 1 zugeordnet und wird als ‘’gelbe Betonwanne’’ ausgeführt.

Der Neubau des Unterkunft- und Ausbildungsgebäudes wird geschickt in die gegebene Situation des 
gegen Süden abfallenden Hanges einbeschrieben und bewahrt durch seine Setzung, sowie der geringen 
Geschossigkeit ausreichend räumlichen Abstand zu den bestehenden Bauten und hält den atmosphä-
risch wichtigen Weitblick auf das Bieler Seebecken und das Panorama der Alpen frei. 
Die fussläufige Erschliessung erfolgt folgerichtig im gleichen System der oberhalb liegenden, bestehen-
den Gebäude, ab dem neu verbreiterten und besser ausgezeichneten Weg im Waldhang. Die Erschlies-
sung für den motorisierten Liefer- und Entsorgungsverkehr erfolgt östlich unter Vermeidung gross di-
mensionierter Gelände-Stützbauwerke.

Eine leichte Aufforstung der Saumbereiche des Mischwaldes, sowie eine Bestockung der Wiesenberei-
che oberhalb des Ankunftsplatzes trägt den örtlichen Gegebenheiten Rechnung und bettet die neuen 
Gebäudekörper auf selbstverständliche Art in den malerischen Landschaftsraum ein.

RAUMKONZEPT
Im neuen Baukörper „BASPO Belvedere“ befinden sich zwei unterschiedliche Nutzungen. Das Erdge-
schoss widmet sich ganz dem Ausbildungsbereich, während das Sockelgeschoss und die Obergeschosse 
als Unterkunftsbereich dienen. Das Gebäude wird von der nordöstlichen Seite auf dem Erdgeschossni-
veau erschlossen. Gegenüber dem Haupteingang befindet sich ein eingeschossiges Gebäude für die Velo-
, Werkstatt-, Material- und Trockenräume, sowie die Garderoben. Durch die Auslagerung dieser Bereiche 
gibt es einen einfacheren Ablauf für die Athleten nach dem Sport. Sie können ihre Velos abstellen und ihr 
Sportmaterial verstauen, sowie direkt in der Garderobe duschen und umziehen. 

Der Eingangsbereich bietet einen grossen und offenen Raum zum Ankommen und einen Ausblick ins Pa-
norama. In der Eingangszone ist die Struktur und das Raster des Gebäudes ablesbar. Es handelt sich dabei 
um eine Dreiteilung in der senkrechten Achse, an der sich nach aussen die Hauptnutzungen orientieren 

und nach innen die Erschliessung und die Lichthöfe angliedern. Durch die zwei Lichthöfe, wovon sich 
einer von EG - 2.OG und der andere von 1.OG - 2.OG erstreckt, erhält auch die mittlere Zone eine natür-
liche Belichtung und es bietet zusätzliche Aussenräume zur Nutzung. In den Zwischenbereichen sowie 
rund um die Lichthöfe finden sich schöne Aufenthaltsflächen zum Verweilen. Die Unterkunftsebenen 
sind über drei vertikale Erschliessungskerne erschlossen. In der Mitte ist eine Kernzone, in der sich das 
Haupttreppenhaus, die Schliessfächer und die grosszügige Aufenthaltsfläche befindet. An den aussenlie-
genden Treppenhäusern sind Nebenräume angeordnet und zusätzliche Zonen zum Zusammentreffen. 
Die aussenliegenden Erschliessungskerne werden durch ein Fensterband natürlich belichtet.

Das Raumkonzept basiert darauf, dass alle Zimmer an der Längsseite des Gebäudes angeordnet sind. 
Dies ermöglicht den Weitblick an der Südosthangseite, sowie den Ausblick ins Areal auf der nordwestli-
chen Seite. Um die Zimmer räumlich attraktiver zu gestalten und die Umgebung im Fokus zu behalten, 
wird ein grossflächiges Möbelstück direkt hinter die Fassade gesetzt und das Fenster darin integriert. 
Es umfasst ausserdem einen Schreibtisch und Stauraum in den Schränken darüber. Das Fenster erhält 
dabei einen grossen Flächenanteil in der Mitte. Es ist in eine kleinere Fläche zum Lüften und eine grosse 
Fläche für den Ausblick in die Natur geteilt. Es macht das Panorama direkt erlebbar, indem sich vor dem 
Fenster eine Nische zum Sitzen befindet. Durch das perforierte Metall an der Aussenseite des Flügels 
kann gelüftet werden.

MATERIALISIERUNG
Das Materialisierungskonzept ist ein Zusammenspiel von regionalen und nachhaltigen Materialien. 
Der naheliegende Wald, sowie die natürliche Umgebung regt zur Verwendung von Holz an. Regionales, 
helles Nadelholz wird aus nachhaltiger Forstwirtschaft bezogen und in naheliegenden Firmen verarbei-
tet. Es wird in der Fassade, für das sichtbare Tragwerk, die Leichtbauwände, die Pfostenriegelkonstruk-
tion, sowie für das Möbelstück verwendet. In Bereichen wo es der Witterung ausgesetzt wird, wird es 
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FUNDATION
Die Gebäudelasten werden über Bodenplatten bzw. über Streifenfundamente in die dicht 
gelagerte Moräne fundiert. 

ELEKTRO
Das innovative Elektrokonzept basiert auf der Verwendung von umweltverträglichem 
Material (z.B. halogenfreie Kabel und Rohre), sowie dem Einsatz von elektronischen 
Komponenten auf technisch neuestem Stand. Die energieeffiziente Beleuchtung (SIA 
387/4-Minergie) mit Lampen in LED haben eine tageslichtabhängige Steuerung über Be-
wegungsmelder bzw. Hausleitsystem (KNX). Des Weiteren verfügt das Gebäude über eine 
Brandmeldeanlage (Vollüberwachung), ZUKO für automatische Schliessung/Zugang und 
Zimmer Bewirtschaftung, sowie einem zentralen KNX-Bussystem für die Steuerung und 
Überwachung. Der geschätzte jährliche Energieverbrauch liegt bei 250`000 kWh/a.

HEIZUNGSANLAGE 
Das neue Unterkunfts- und Ausbildungsgebäude wird autonom betrieben ohne dabei die 
bestehende Gebäude zu berücksichtigen. Die primäre Wärmeerzeugung erfolgt mittels 
Fernwärmeleitung auf Niedertemperatur. Während zwei Stunden wird vom Fernwär-
menetz 55°C warmes Wasser bezogen, um den Heizungsspeicher, welcher primär für 
die Frischwasserstation vorgesehen wird, zu versorgen. Um einen Legionellenschutz 
gewährleisten zu können, wird zudem eine Luft/Wasser-Wärmepumpe vorgesehen. Im 
Weiteren könnte mittels Energiepfählen ein Freecooling betrieben werden (Planungsfort-
schritt). Die Wärmeabgabe in den Räumen erfolgt über eine Randstreifenheizung, welche 
für die niedrigen Temperaturen des Fernwärmenetzes ideal eingesetzt werden können.

M. 1:5005 10 300 50m

LÜFTUNG
Zur Belüftung der Räume und Garderoben werden mechanische Lüftungsanlagen mit 
zentraler Luftaufbereitung in der Lüftungszentrale UG eingerichtet. Die Anlagen werden 
mit einer Wärmerückgewinnung ausgestattet. Die Wärmerückgewinnung entspricht 
dem Reglement der Qualitätsmarke Minergie. Die Zulufteinführung in die Räume wird 
mittels ansprechenden Zuluft-/Abluftgitter vorgesehen oder könnte optional in das De-
ckensegel, welches für die Beheizung vorgesehen ist, integriert werden. 
Zur Belüftung von Garderoben sowie Nasszellen werden separate Anlagen eingesetzt. 

SANITÄR
Das Sanitärkonzept besteht aus zwei vertikalen Steigzonen, welche die einzelnen Ge-
schosse erschliessen. In den einzelnen Geschossen erfolgt eine horizontale Verteilung 
im Korridorbereich. Schmutzwasserleitungen werden in einem Trennsystem ausserhalb 
des Gebäudes geführt. Nebst den Anforderungen an Hygiene und Komfort wird bei Sa-
nitärapparaten ein Augenmerk auf minimalen Unterhalt und reduzierten Wasserver-
brauch gelegt.

ENTWÄSSERUNG
Das auf Dächern und Plätzen anfallende Niederschlagswasser ist möglichst  vor Ort in 
den Untergrund zu leiten. Die Moräne ist schlecht durchlässig und für konzentrierte Ver-
sickerungen nicht geeignet.Das Regenwasser der Dachflächen wird auf dem Gebäude zu-
rückgehalten (Retension) und mit reduzierter Abflussleistung über Punktabläufe an das 
Entwässerungssystem abgegeben. 
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16  G O L D
4. RANG, 3. PREIS

Beurteilung

Mit den zwei vorgeschlagenen Neubauten wird die volumetrische Ausformulierung der Gebäude 

entlang der Hauptstrasse aufgenommen und in einer der Aufgabenstellung angepassten Form 

weitergeführt. Damit reagieren die Verfasser auf die Massstäblichkeit der umliegenden Bauten und 

tragen der Bedeutung der repräsentativen Gebäude entlang der Promenade Rechnung. Gleichwohl 

stellt sich die Frage, ob es richtig ist, die zwei unterschiedlichen Situationen mit einem identischen 

Gebäudetyp bewältigen zu wollen. Was entlang der Promenade schlüssig erscheint, vermag oberhalb 

der Alpenstrasse nicht im gleichen Mass zu überzeugen.

Der Ankunftsbereich zwischen der Bergstation und dem Empfangsgebäude wirkt grosszügig und die 

Verbindung zum Unterkunftsgebäude logisch. Der Neubau auf dem Wettbewerbsperimeter verfügt über 

eine klare Adressierung, indem er sich auf die Alpenstrasse ausrichtet und an gut auffindbarer Lage den 

öffentlichen Zugang ausbildet. Nicht zu überzeugen vermag allerdings dessen formale Ausgestaltung, 

eine Umsetzung ohne Absturzsicherung wäre in dieser Form nicht möglich. Der Aussenraumgestaltung 

wurde insgesamt wenig Beachtung geschenkt, angemessene Aufenthaltsbereiche im Freien fehlen.

Über den grosszügigen Zugangshof werden die Besucher auf die zwei Treppensysteme geleitet. Eine 

Wendeltreppe führt zu den Büro- und den Schulungsräumen, ein zweites, wenig repräsentatives 

Treppenhaus mit Liftanlage, erschliesst die drei Zimmergeschosse. Durch die je nach Nutzung 

unterschiedlichen Eingänge ins Gebäude werden die verschiedenen Kunden gut geführt, was 

Architektur	 Sollberger Bögli Architekten AG, 2503 Biel 

	 Projektverantwortliche: Ivo Sollberger, Lukas Bögli 
	 Mitarbeit: Lukas Rottländer

Statik	 WAM Planer und Ingenieure AG, 3005 Bern

HLKKS / Brandschutz	 Amstein + Walthert Bern AG, 3001 Bern

Landschaftsarchitekt	 Müller Wildbolz Partner GmbH, 3012 Bern

Verkehrsplanung	 WAM Planer und Ingenieure AG Verkehrsplanung, 4502 Solothurn
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das tägliche Leben im Gebäude vereinfacht. Die kompakte Anordnung der Räume entlang von 

durchlaufenden vertikalen Erschliessungen ermöglicht einen effizienten Betrieb des Gebäudes.

Insbesondere die öffentlichen Bereiche sind übersichtlich organisiert: Über ein grosszügiges Foyer 

werden die Besucher jeweils zu den verschiedenen Theorie- und Büroräumen geführt. Die Anordnung 

der Theorieräume ermöglicht eine optimale Nutzung des Raumes als Ganzes.

Die Wohngeschosse sind zu knapp gestaltet, lediglich zwei Lichthöfe schaffen eine willkommene 

vertikale Verbindung. Eine angemessene Orientierung scheint aufgrund der engen Platzverhältnisse 

aber schwierig. Die Korridore sind zu eng, es fehlt an möglichen Treffpunkten, welche zu informellen 

Kontakten einladen würden. 

An guter Lage befinden sich die zwei Aufenthaltsräume mit talseitiger Aussicht und Aussensitzplätzen.

Der Umgang mit der grossen Dachfläche im 4. Obergeschoss bleibt unklar. Insbesondere weil 

auch Bewohnerzimmer auf die Dachflächen ausgerichtet sind, hätte man sich eine vertiefte 

Auseinandersetzung mit der fünften Fassade gewünscht.

Ebenfalls zu schematisch gestaltet sich die Ausformulierung der Gebäudehülle, das gewählte Betongrid 

erinnert stark an einen Verwaltungsbau und schafft wenig Identität. Die Sockelausbildung ist zu 

wenig thematisiert und der Umgang mit dem Terrain nicht bewältigt. Die Verschränkung der zwei 

Gebäudevolumen findet keinen Niederschlag in der Grundrisstypologie, was zu einer aufwendigen 

Gebäudestatik führt.

Das Projekt überzeugt aufgrund seiner klaren Adressbildung und der konsequent durchdachten 

Betriebsabläufen. Die Zimmergeschosse sind hingegen zu knapp bemessen und weisen wenig 

räumliche Qualitäten auf. Die Gestaltung der Fassaden und der Umgebung vermag ebenfalls nicht zu 

überzeugen.

Die Kostenüberprüfung mit Genauigkeit +/–25% hat ergeben, dass dieser Wettbewerbsbeitrag das 

Kostenziel gemäss Wettbewerbsprogramm unterschreitet.
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Situation von Südosten

Situation von Südwesten
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Architektur
Das Gebäude besteht aus zwei Volumen, die ineinander 
gestaffelt aus dem Hang erwachsen. Im Unteren näher an 
der Strasse liegenden Teil des Volumens befindet sich der 
Ausbildungsteil, im Oberen der Bereich Unterkunft.
Die Zugangssituation wird durch die grosse Steigung des 
Geländes unmittelbar an der Strasse erschwert. Um die 
für die Ausbildungsnutzung wichtige Adressierbarkeit zu 
gewährleisten, wird der Hauptzugang auf Strassenniveau 
situiert und ein Zugangshof an der südöstlichen 
Gebäudeecke ausformuliert. Dieser Hof bildet die 
Schnittstelle zwischen Strassenraum und Gebäude, er 
empfängt die Besucher und kann zugleich von den 
Sportlern für Vorbereitungen genutzt werden. Über 
Sichtbezüge bestehen Einblicke zu den Gebäudeteilen 
Unterkunft & Ausbildung und zu den Foyers.
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Situation
Auf der Hauptstrasse aus Leubringen kommend beginnt 
das BASPO-Areal mit einem Wechsel in der Morphologie: 
Die feinkörnige Bebauung aus Einfamilienhäusern wird 
hangseitig durch die grösseren Volumen des Swiss 
Olympic House und des Jurhauses abgelöst. Beide Häu- 
ser reagieren auf die Topographie, indem sie aus zwei 
auf- und ineinander versetzten Quadern bestehen. Dieses 
Schema — Rechteck auf Sockel — ist ein wiederkehrendes 
Element der Bauten des BASPO entlang der Haupt- 
strasse.
Das neue Empfangsgebäude soll sich in diese „Reihe“ 
einfügen, den Bebauungsrhythmus aufgreifen und fort- 
schreiben.
Der Projektperimeter, derzeit Teil einer Juraweide, liegt 
wie eine Pufferzone zwischen dem Wald und verschie- 
denen BASPO Gebäuden. Der Anspruch an den Neubau 
ist, dass nicht ein zusätzliches Element hinzugefügt wird, 
sondern ein Bindeglied, das sich in den Hang einfügt und 
die verschiedenen angrenzenden BASPO-Gebäude mit- 
einander verknüpft.
Durch die Positionierung des Volumens entlang der 
Strasse wird die Bebauung an der Hangkante morpho- 
logisch fortgesetzt. Gleichzeitig wird ausreichend Abstand 
zur Kapelle eingehalten und es kann auf eine umständ- 
liche Zufahrt von Nordwesten verzichtet werden.

Organisation
Vom Zugangshof besteht ein direkter Zugang zu den 
Velo-, Material- und Trockenräumen. Eine grosse Tür 
markiert den Haupteingang und führt direkt zu einer 
grosszügigen Wendeltreppe, der Haupterschliessung des 
öffentlichen Bereichs. Im 1. OG befinden sich die 
Kanzleien mit einem eigenen Foyer, um als zentrale 
Anlaufstelle viele Soldaten gleichzeitig aufnehmen zu 
können. Die Büroräume sind unmittelbar angrenzend.
Im 2. OG sind die Ausbildungsräume angeordnet. Der 
Unterkunftsbereich befindet sich im 3. bis 6. OG. Ein 
separater hangseitiger Zugang im 3. OG erlaubt eine 
direkte und unabhängige Erschliessung der 
Unterkunftsnutzungen.
Ein gemeinsamer Treppen- und Liftkern verbindet das 
gesamte Gebäude über alle Geschosse hinweg und 
ermöglicht effiziente Nutzungsabläufe.

Fassade
Die gestalterische Erscheinung der Bebauung des 
BASPO-Areals ist insgesamt heterogen, wie es sich auch 
innerhalb des Betrachtungsperimeters selbst zeigt. Als 
wiederkehrendes und vereinendes Merkmal lässt sich 
neben der Komposition der Volumen eine geordnete, 
häufig serielle Fassadengliederung feststellen. 
Ein helles Ortbetongitter bestimmt die Wirkung der 
Fassade. Es zeichnet ein ruhiges geordnetes Raster, das 
die beiden Volumen des Neubaus verbindet. 
Dahinterliegend erscheint eine homogene dunkle 
metallisch-glänzende zweite Ebene, die der Fassade eine 
Tiefenwirkung verleiht. Aus der Nähe zeigen sich weitere 
Feinheiten: die Aussenseite des Ortbetongitters ist 
gestockt, wohingegen die Laibungen poliert sind und mit 
der metallischen Ebene in Dialog treten.
Innerhalb eines Rasterelements zeigt sich ein 
zweiflügeliges Fensterelement, wobei im 
Unterkunftsbereich jeweils ein Flügel geschlossen 
ausgestaltet ist. 
Für den Bereich Unterkunft dienen Klappläden aus einem 
feinen Metallgitter als Sonnenschutz, der  im 
geschlossenen Zustand einen homogenen Eindruck des 
Fassadenelements bewirkt.
In den Büros und Ausbildungsräumen kommt ein 
Raffstore als Sonnenschutz zum Einsatz.

Umgebungsgestaltung
Das Unterkunfts- und Ausbildungsgebäude wird von den 
typischen Jurawiesenhängen umspielt. Der Neubau wird 
über einen Fussweg ab dem Ankunftsplatz, sowie über 
die Alpenstrasse direkt erschlossen. Durch Ergänzung 
des bestehenden Wegsystems werden zusätzliche 
Verknüpfungen geschaffen und der neue 
Multifunktionsplatz, die Kapelle, der Wald und die 
restlichen Sportanlangen miteinander verbunden. 
Der Tennisplatz wird von ungenutzter Infrastruktur befreit 
und im Belag angepasst, wodurch er als multifunktionaler 
zentral gelegener Platz beispielsweise zum Exerzieren 
und als erweiterter Freilufttheorie- und Praxisraum 
genutzt werden kann. 

Promenade & Erschliessung
Die Hauptstrasse wird als Promenade gestaltet.

Die Erschliessung der talseitigen Gebäude erfolgt direkt,
die der hangseitigen Gebäude erfolgt über Wege.

Hanglage
Das Gebäude setzt sich aus zwei am Hang gestaffelten

Volumen zusammen.

Unterkunft

Nebenräume

Büros

Ausbildung

Nutzungsverteilung
Im oberen Gebäudevolumen befinden sich die

Unterkunftsräume, in dem Unteren Ausbildung, Büros und
Nebenräume. Ein Kern verbindet die Bereiche.

Bebauungstruktur
Das BASPO-Areals unterscheidet sich morphologisch von
der kleinteiligen Struktur des angrenzden Magglingens.

Erschliessung & Wegenetz
Das Gebäude wird direkt von der Alpenstrasse

erschlossen und an das Fusswegenetz angeschlossen.
Der Bau einer neuen Zugangsstrasse ist nicht nötig.
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Das Gebäude ist als Gebäude mittlerer Höhe mit den 
Nutzungen als Schulungs- und Versammlungsgebäude und 
Beherbergungsbetrieb [b] einzustufen. Im Bereich der 
Beherbergung (3. bis 6. OG) bildet jeder Raum  Zimmer, 
Lager etc.  einen eigenen Brandabschnitt. Da die Lichthöfe 
mit Feuerwiderstand abgeschlossen sind, können die 
horizontalen Fluchtwege als geschossweise unabhängig 
betrachtet werden. Das zentral angeordnete Treppenhaus ist 
aufgrund der Geschossfläche von ca. 850 m² ausreichend 
und führt im 3. Obergeschoss direkt ins Freie.
Im Bereich Schulung und Versammlung (EG bis 2. Oberge- 
schoss) verbindet eine interne gewendelte Treppe das erste 
mit dem zweiten Obergeschoss. Durch die brandabschnitts- 
mässig Trennung der Technikräume von der restlichen Flä- 
che, kann hier die maximale verbundene Brandabschnitts- 
grösse von 3'600 m² geltend gemacht werden. Diese wird mit 
gesamthaft ca. 2'000 m² nicht überschritten. Im Erdgeschoss 
führt die Wendeltreppe in einen Eingangsbereich, der nicht 
zur Flucht benötigt wird. Aus diesen drei Geschossen führen 
sämtliche Fluchtwege in das Treppenhaus, das auch von den 
Unterkunftsgeschossen verwendet wird. Im 2. OG ist ein 
zweites Treppenhaus vorhanden, damit die erhöhte Person- 
enbelegung des Theorieraums entfluchtet werden kann.
Das gesamte Gebäude wird mit einer Brandmeldeanlage 
(Vollüberwachung) ausgerüstet (Forderung aus der Nutzung 
der Beherbergung [b]). In Absprache mit der Brandschutz- 
behörde könnte auf die Überwachung der Schulungs- und 
Versammlungsbereiche verzichtet werden.

Ein zentral gelegener offener Ankunftsplatz spannt sich 
vom Funic über die Promenade bis zum Eingang des 
Empfangsgebäudes auf. Von hier aus können sich die 
Besucher orientieren und via Promenade zu den 
gewünschten Gebäuden verteilen. 
Der Ankunftsplatz faltet sich wie ein Teppich über das 
vom Empfangsgebäude zum Funic abfallende Terrain. 
Durch die «Faltung» wird dieser zoniert. Der mittlere 
Bereich mit wenig Gefälle dient vor allem dem Zugang 
zum Empfangsgebäude, wohingegen die stärker 
abfallenden Bereiche zum Aufenthalt genutzt werden 
können. Eine grosse mit Stauden bepflanzte Blumen- 
schale heisst die Besucher im Sinne eines repräsen- 
tativen Blumenbouquets willkommen.
Der Ankunftsplatz und die Promenade sind mit dem- 
selben monolithischen Belag ausgebildet, in dem sich 
Prägungen von Medaillen der schweizerischen Olympia- 
und Paralympics-Sieger befinden. Die Grösse der gepräg- 
ten Medaillen variiert für Gold, Silber und Bronze. Die Me- 
daillen sind nach Sportarten angeordnet. An der Mauer 
des Ankunftsplatzes weisst die «Panoramatafel der Olym- 
piasieger» auf die Lage der Medaille des Sportlers, der 
Sportart und des Jahres des Sieges hin.
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Olympisches Panorama
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Die Hauptstrasse wird zur Promenade und bildet das 
Rückgrat der entlang der Höhenkante aufgereihten Gebäude 
Bellavista bis Swiss Olympic House. Ab dem Swiss Olympic 
House bis vor das Hochschulhauptgebäude wird sie als 
Begegnungszone ausgebildet. 
Die Promenade mit Bäumen dehnt sich direkt bis an die Ge- 
bäude aus. Die Terrasse des Hauptgebäudes erhält somit 
eine räumliche Fassung und wird klar auf ihre eigentliche 
Ausdehnung auf dem Dach definiert
Linear angeordnete Bäume reagieren in ihrer Lage und 
Dichte auf die unterschiedlichen Situationen. Sie stärken die 
Promenade und laden ein, sie auf der ganzen Breite unein- 
geschränkt zu nutzen
Die Setzung der Bäume reagiert auf Sichtbezüge und auf 
Einmündungen von Wegen; sie strukturieren die Promenade 
und wirken reduzierend auf die Geschwindigkeit des moto- 
risierten Verkehrs.
Gezielt gesetzte Bänke laden zum Verweilen und zu infor- 
mellen Treffen ein.
Das neue Unterkunfts-/Ausbildungsgebäude sowie das Jura-, 
Swiss Olympic House, werden durch Stichwege von der 
Promenade aus erschlossen.

4.1

8.1

5.1 5.1

5.1 5.1

5.1 5.1

5.1

8.1

3. OG: 580 m² NF

2. OG: 580 m² NF

1. OG: 580 m² NF

EG: 920 m² NF

Oberirdisch total:
2'660 m² NF

1/500 0m 5m 10m

Die Tragstruktur des Neubaus wird in Massivbauweise 
erstellt. 
Vom 4. bis 6. Obergeschosse ist der Baukörper in 
Querrichtung durch drei Tragachsen gegliedert, die beiden 
Fassaden und die Kernzone. Diese Tragachsen sind über 
sämtliche Geschosse übereinanderliegend und erlauben eine 
Lastabtragung ohne Umlenkungen. Dadurch kann eine 
maximale Flexibilität für die Zimmereinteilung gewährt 
werden und die dreifeldrige Ortbetondecke ermöglicht ein 
schlankes Tragwerk. In der Kernzone sind die Steigzonen der 
Haustechnik und die Erschliessung angeordnet sind. Die 
Stabilisierung infolge der horizontalen Einwirkungen aus 
Wind und Erdbeben erfolgt ebenfalls über die Kernzone. 
Die Sichtbetonfassade wird mit vorfabrizierten Elementen 
erstellt. Vom 4. bis 6. Obergeschoss kann diese tragend 
ausgebildet werden, wodurch in den Zimmern zusätzlich 
Raum dazugewonnen wird, da auf innenliegende Stützen 
verzichtet werden kann. 
Im dritten Obergeschoss befinden sich das grosszügige Foyer 
und der Theorieraum mit einer Spannweite von 17 Metern. 
Der Raum wird stützenfrei mit vorfabrizierten Betonträger 
überspannt. Die Tragstruktur folgt dabei dem Raster der 
Fassade, wodurch auch die Lastabtragung der 
darüberliegenden Geschosse unproblematisch ist. Die 
Foyerdecke wird mit vorfabrizierten Deckenelemente mit 
einem Überbeton erstellt, wodurch die Scheibenwirkung für 
die horizontale Aussteifung erreicht wird. Die weiteren 
Geschosse werden konventionell in Ortbeton erstellt. Obwohl 
im Projektperimeter kein Grundwasser vorhanden ist, wird 
eine Abdichtung der Untergeschosse mittels Weisse Wanne 
anvisiert. Dies garantiert die Dichtigkeit aufgrund von 
Oberflächenwasser und Staunässe, welche je nach Nutzung 
der Räume gefordert ist. 
Die Fundation des Gebäudes liegt im Kalkfels und in der 
Moräne, welche beide setzungsunempfindlich sind und damit 
bestens geeignet für eine kostengünstige Flachfundation. 
Die unterhaltsarme und funktionale Tragstruktur garantieren 
eine lange Lebensdauer. Die vorfabrizierten Träger und 
Stützen garantieren zudem eine rationale und wirtschaftliche 
Bauweise.  
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wird zusätzlich für die BWW Erzeugung eine Wärmepumpe 
zur Temperaturanhebung respektive zur Sicherstellung einer 
einwandfreien Hygiene (Legionellen) vorgesehen. 
Die Wärmeabgabe erfolgt über eine Fussbodenheizung. Das 
Gebäude wird zur Sicherstellung einer guten Innenraum- 
luftqualität mit nutzungsabhängigen Lüftungsanlagen mit 
Wärme/Feuchterückgewinnung ausgestattet. 
Mit den Lüftungsanlagen kann im Sommer über einen 
Nachtauskühlbetrieb die Masse der Räume aktiviert werden, 
was zu einer Brechung der Tagesspitzentemperaturen führt. 
Eine mechanische Kühlung ist nicht vorgesehen. Sämtliche 
Verglasungen haben einen aussenliegenden Sonnenschutz. 
Im Bereich Elektro werden konsequent Apparate und Geräte 
der höchsten Effizienzklassen eingesetzt. Die gesamten Be- 
leuchtungsanlagen werden nach neustem Stand der Technik 
(SIA 387/4:2017) und entsprechend den Minergie- 
Anforderungen ausgelegt. 
Sämtliche technischen Installationen werden nach dem Prin- 
zip der Bauteiltrennung und hinsichtlich einer hohen Flex- 
ibilität konzipiert. Bei den Horizontal- und Vertikalerschliess- 
ungen besteht eine optimale Zugänglichkeit für Wartung, Un- 
terhalt und Nachinstallationen gerichtet.

Lüftung Nebenräume

Unterstation Fernwärme
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Das Empfangsgebäude folgt dem Prinzip der zwei auf- und 
ineinander versetzten Quadern, das wiederkehrende Element 
der Bauten des BASPO entlang der Hauptstrasse.
Das Gebäudevolumen definiert zusammen mit dem Funic- 
Gebäude den neuen Ankunftsplatz, der aus der Aufweitung 
der Promenade entsteht. 
Es entsteht ein Empfangsgebäude, das sich morphologisch in 
seinen Kontext einbettet und durch seine Lage im Terrain 
sowie die Aussenraumgestaltung als erste Anlaufstelle 
präsent ist.  Die öffentlichen Nutzungen des Empfangsge- 
bäudes befinden sich im Erdgeschoss und stehen in direkter 
Verbindung zum Ankunftsplatz. Die Tiefgaragenzufahrt 
befindet sich am nördlichen Ende der Parzelle und greift den 
PKW-Verkehr alsbald möglich ab.

Aus- und Durchblicke
Die Promenade bietet einmalige Aussichten. Die

Positionierung der neuen Bauten bewahrt die visuelle
Permeabilität und damit die grosszügige Wirkung.
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Für das Gebäude wird von einem jährlichen Bedarf an ther- 
mischer Nutzenergie für Heizung und Warmwasser von ca. 
123 MWh ausgegangen, davon 88MWh für Brauchwarm- 
wasser. Der Elektrizitätsverbrauch wird voraussichtlich ca. 38 
MWh betragen, wovon ca. 10 MWh auf die Lüftungsanlagen 
entfallen. 
Das Gebäude wird mit Fernwärme erschlossen. Aufgrund des 
erwarteten Warmwasserbedarfs von ca. 5'000 Liter pro Tag 
(Unterkunft) und den verfügbaren Fernwärme-Temperaturen
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Begrünung extensiv 100 mm
Drainage 30 mm
Schutzlage 15 mm
Abdichtung
Gefälledämmung 240 mm
Decke vorfab., überbetoniert 200 mm
Betonträger vorfabriziert 300/1000 mm
Abgehängte Akustikdecke 60 mm 

+8.00 m / +890.20 m ü.M.

+4.00 m / +886.20 m ü.M.

±0.00 m / +882.20 m ü.M.

Bodenbelag 15 mm
Unterlagsboden 70 mm
Trittschalldämmung 35 mm
Betondecke 250 mm
Abgehängte Akustikdecke 60 mm

Unterlagsboden 70 mm
Trittschalldämmung 35 mm
Betondecke 250 mm
Perimeterdämmung 200 mm

Bodenbelag 15 mm
Unterlagsboden 70 mm
Trittschalldämmung 35 mm
Betondecke 250 mm

+14.30 m /
+896.50 m ü.M.

+17.10 m /
+899.30 m ü.M.

+19.90 m /
+902.10 m ü.M.

+23.00 m / +905.20 m ü.M.

Begrünung extensiv 100 mm
Drainage 30 mm
Schutzlage 15 mm
Abdichtung
Gefälledämmung 240 mm
Betondecke 200 mm

Bodenbelag 10 mm
Unterlagsboden 70 mm
Trittschalldämmung 30 mm
Betondecke 240 mm

Ortbeton gestockt

Laibungen Ortbeton poliert

Sonnenschutz Klappladen
anthrazit

Holz-Alu-Fenster, anthrazit
geschl. Elemente als Dämmpaneele

1/50 0 m 0.5 m 1 m
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Beurteilung

Das Projekt verfolgt den Ansatz eines gegliederten Baukörpers – Sockel, Mittelbau und Turm bilden 

eine Gesamtheit und es werden damit Reminiszenzen aus der Nachbarschaft übernommen, aber neu 

interpretiert. Das so gestaltete Volumen wird parallel zur Alpenstrasse, aber leicht zurück gesetzt und 

die Erschliessung kann also direkt ab der Strasse erfolgen. Mit der Setzung kann der nordseitige Hang 

unbebaut bleiben und er wird lediglich durch einen Fussweg tangiert.

Die Komposition von Sockel und Turm ist als Idee natürlich möglich. Die genaue Umsetzung ist aber 

nicht stringent genug und wirft einige Fragen auf. Zwischen dem Empfangs- und Unterkunftsgebäude 

wird geschickt eine Begegnungszone vorgeschlagen, welche zugleich auch der Erschliessung dient und 

als Aufenthaltsfläche genutzt werden kann. Allerdings fehlt der wichtige, gestalterische Bezug zum 

Ankunftsort bei der Bergstation. 

Die Höhenentwicklung des Turmes wurde kontrovers diskutiert und die Jury war sich nicht einig, ob ein 

solches Zeichen an diesen Ort gehört.

Die Summe all dieser negativen Punkte führt zu einer eher kritischen Haltung gegenüber diesem doch 

sehr spezifischen städtebaulichen Ansatz.

Die innere Organisation vermag im Gegensatz dazu zu überzeugen und hier liegen denn auch die 

Stärken des Projektes. Die klare Nutzungsaufteilung wird begrüsst und bringt für den Betrieb grosse 

Vorteile mit sich.
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Der Ausbildungsbereich ist grosszügig konzipiert und weist architektonische Qualitäten auf. Durch 

seine einseitige Organisation ist aber die Ausrichtung der Räume eingeschränkt und man nimmt 

teilweise dunkle Erschliessungsbereiche in Kauf. Alle wichtigen Räume profitieren aber vom attraktiven 

Blick Richtung Tal.

Der Turm wird über eine separate Treppe erschlossen und man betritt das Haus über einen 

eigenen Eingang. Leider führt der Lift nicht direkt in die Zimmergeschosse und man muss im 

Übergangsgeschoss von Sockel und Turm umsteigen. Aus betrieblicher Sicht wird dadurch die 

Funktionalität erheblich erschwert und die Nutzung des Gebäudes wird damit behindert. Dass die 

von den Projektverfassern erhoffte Durchmischung der Nutzer damit wirklich eintrifft, wird zudem 

bezweifelt.

Der Unterkunftsbereich profitiert mit der Anordnung im Turm von idealen Voraussetzungen. Um die 

beste Lage für alle Bewohner erlebbar zu machen, werden hier anstelle von Zimmern mit wenigen 

Ausnahmen die Aufenthaltsräume angeordnet. Diese sind als zweigeschossige Räume angedacht, 

welche sicher Qualitäten aufweisen und immer zwei Wohngeschosse räumlich miteinander 

verbinden. Leider sind diese überhohen Räume an der Fassade nicht ablesbar. Generell erscheint 

die Fassadengestaltung schematisch und auch die Gleichartigkeit von Sockel und Turm wurde 

gegensätzlich diskutiert.

Das Empfangsgebäude ist als einfaches, flexibel nutzbares Bürogebäude konzipiert, welches auf einem 

Sockel steht. Die Aufteilung in einen Sockel und Überbau ist städtebaulich nicht nachvollziehbar und 

fragwürdig, zumal in dem sichtbaren Sockel die Parkierung untergebracht ist.

Das Projekt leistet mit seiner Einzigartigkeit einen spannenden Beitrag für die städtebauliche 

Diskussion. Der Turm mag aber am Schluss nicht zu überzeugen. Funktional wurden einige gute 

Entscheidungen getroffen. Bei genauer Betrachtung werden aber einige Unstimmigkeiten entdeckt und 

der Entwurf mag darum in seiner Gesamtheit nicht zu überzeugen.

Die Kostenüberprüfung mit Genauigkeit +/–25% hat ergeben, dass dieser Wettbewerbsbeitrag das 

Kostenziel gemäss Wettbewerbsprogramm erreicht.
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Situation von Südosten

Situation von Südwesten
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Hauptstrasse

Alpenstrasse

Kapellenweg

Schulweg

Alpenstrasse

Zufahrt
Einstellhalle/

Anlieferung

Empfangsgebäude

5 PKW

Ausbildung

Haltestelle Ortsbus

+11,40

Funiculaire

Begegnungszone

±0,00 ≜ 881m ü.M.

+1,00

+10,40

-4,00

Feuerwehrzufahrt

Freifl
äch

e

±0,00

-6,00

±0,00

Ausbildung

+43,54

+5,65
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+11.00
+10.00

+/- 0.000 = 881m ü.M.
+1.00

+42.10

-3.00

2.13
Physiotherapie
18.00m2

2.13
Physiotherapie
18.00m2

2.6
Kanzlei
60.00m2

2.12
Eingang/Foyer
122.00m2

1.8
Trockenraum
18.00m2

3.1
Lager BBL
22.00m2

2.22
Garderobe Damen
18.00m2

2.23
Garderobe Herren
18.00m2

2.17
Materialraum Sport
60.00m2

2.15
Veloraum
50.00m2

1.7
Veloraum
50.00m2

1.9
Materialraum Sport
37.00m2

2.20
Lager Sicherheit
12.00m2

2.14
Velowerkstatt
30.00m2

Bereich Unterkunft
Allgemein

Eingang AusbildungBereich Ausbildung
Büro

Eingang Unterkunft (+1.00)Bereich Ausbildung
Allgemein

PU

Windfang
8.00m2

Windfang
6.00m2

WC IV WC HWC D

Eingang Wohnen
50.00m2

2.16
Trockenraum
18.00m2

WC HWC D

Empfangsgebäude

+10,40

881m ü.M. ≜ ±0,00

AA

1.5
Waschräume
11.00 m2

(Total=20m2)

1.6
Putzraum / Lager
31.00 m2
(Total=40m2)

Vorplatz
evtl. Antrittsverlesung

B

B

B'

B'

Landschaftsräumliche bauliche Einbindung
Das Areal der BASPO befindet sich auf dem Höhenrü-
cken des Jura in einer attraktiven Naturlandschaft. Das 
landschaftsbildnerische Leitmotiv unterscheidet unter-
schiedliche Landschaftsräume, denen die verschiede-
nen Nutzungen zugeordnet sind. 
Der Perimeter für den Projektteil, also für das Unter-
kunfts- und Ausbildungsgebäude, befindet sich auf ei-
nem steilabfallenden, weitgehend baumlosen Südhang 
am Eingang des Areals, während der Ideenteil in direk-
ter Nachbarschaft und vis á vis des Funicular auf einem 
flachmodellierten Gelände vorgesehen ist.
Die Grundkonzeption des Entwurfes für das Unter-
kunfts- und Ausbildungsgebäude basiert auf der Über-
zeugung, dass die besondere landschaftliche Qualität 
des Bauplatzes, nämlich seine, dem Mittelland zuge-
wandte Weitläufigkeit und Grosszügigkeit gewahrt 
bleiben soll. Um dies zu erreichen, muss einerseits die 
Zuwegung unmittelbar und der Eingriff in die Topogra-
phie sparsam erfolgen und andererseits das Bauvolu-
men sehr flächensparend konzentriert werden. 

Die Anlage positioniert sich am südöstlichen Rand des 
Projektperimeters entlang der Alpenstrasse und wird 
von dort direkt erschlossen. Mit der Ausbildung eines 
Sockelgebäudes, welches parallel zu den Höhenlinien 
eine bauliche Kante ausbildet und sich in das Gelän-
de einschmiegt, wird die Typologie der umgebenden 
Gebäude aufgenommen. Die Organisation des Bauvo-
lumens für den Unterkunftsbereich in die Vertikale re-
duziert die Eingriffstiefe in die Umgebung deutlich und 
respektiert den Landschaftsraum in seiner Eigenart.
Das Gelände umfliesst das Gebäude im Projektperime-
ter sanft. Die Grünfläche wird als Streuobstwiese an-
gelegt, welche sich fliessend in die nähere Umgebung 
integriert. Abgesehen von der Schaffung der erforder-
lichen Wegverbindungen wird auf weitere Eingriffe 
in der umliegenden Landschaft verzichtet. Sowohl 
die Kapelle, als auch das Schachenmannhaus werden 
nicht tangiert oder beeinträchtigt. 
Zusammen mit dem Gebäude des Ideenteils bildet das 
Unterkunfts- und Ausbildungsgebäude ein Ensemble, 

welches einen grosszügig dimensionierten Platz auf-
spannt und die Gebäude miteinander auf der Erdge-
schossebene verbindet.
Dieser Platz übernimmt die Funktion einer „Dreh-
scheibe“ für die Fussgängerströme des ÖVs, der BA-
SPO-Zentrale, des zukünftigen Empfangsgebäudes und 
des Unterkunfts- und Ausbildungsgebäudes und bietet 
durch eine lockere und schattenspendende Baumgrup-
pe mit Wasserbecken attraktive Aufenthaltsmöglich-
keiten an zentraler Lage. Die Alpenstrasse wird in die 
Gestaltung eingebunden und auf dem entsprechenden 
Abschnitt verkehrsberuhigt. 
Der Bereich vor dem Gebäude des Funiculaires wird als 
übersichtlicher Aussenraum gestaltet, welcher seiner 
Funktion als Dreh- und Angelpunkt für Ankommende 
gerecht wird. Eine Baumreihe aus Spitzahornen verbin-
det diesen platzartigen Bereich mit dem Hauptgebäu-
de der Hochschule als Leitelement und wird zwischen 
dem Funiculaire-Gebäude und dem Empfangsgebäude 
durch eine zweite Baumreihe auf der gegenüberliegen

den Strassenseite ergänzt.
Auf Grund der Bündelung der Unterkunftsbereiche in 
die Vertikale, entsteht auf dem Dach des Ausbildungs-
bereichs eine weitere Freifläche.
Diese Terrasse als fünfte Fassade des Ausbildungs- 
und Unterkunftsgebäude bietet eine weitgehend leere 
Fläche, die südwestlich von einer kleinen Baumreihe 
beschattet wird und multifunktional für Veranstaltungen 
und Antrittsverlesungen genutzt werden kann. Erschlos-
sen wird sie über die beiden Gebäudeteile intern ge-
nauso wie über eine Freitreppe und schmale Fusswege 
extern. Die Möglichkeit der Anlieferung und eine Feuer-
wehrzufahrt auf gleichem Niveau ist ebenfall gegeben.

Ausbildung Erdgeschoss 1:200 (+1.00)Situationsschnitt 1:500
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2.7
Gruppenbüro
37.00m2

2.7
Gruppenbüro
33.00m2

2.7
Gruppenbüro
37.00m2

2.7
Gruppenbüro
37.00m2

2.19
Lager
92.00m2

2.10
Sitzungszimmer klein
28.00m2

2.21
Putzraum / Lager
38.00m2

2.5
Einzelbüro
13.00m2

2.18
Archiv
Lehrmittel
10.00m2

3.2
Technik
120.00m2

2.9
Büronahe Sonderfläche
60.00m2 (Total)

2.9
Büronahe
Sonder-
fläche
60.00m2

(Total)Glaswand Glaswand

WC IV WC HWC D

2.5
Einzelbüro
13.00m2

2.5
Einzelbüro
gross
18.00m2

2.8
Gruppenbüro
27.00m2

2.8
Gruppenbüro
27.00m2

Luftraum

2.10
Sitzungszimmer klein
28.00m2

2.9
Büronahe Sonderfläche
60.00m2 (Total)

A A

B

B

B'

B'

2.1
Theorieraum
99.00m2

2.1
Theorieraum
100.00m2

2.1
Theorieraum
100.00m2

Teeküche

2.3
Aufenthaltsraum
65.00m2

2.2
Arbeits- und Studienraum
40.00m2

2.2
Arbeits- und Studienraum
42.00m2

Glaswand Lagerraum
4.00 m2

Schrankwand/Lager

SchrankwandSchrankwand

WC D
8.00m2

IV/Lehrer
3.00m2

WC H
8.00m2

Terrasse für
Arbeits- und Studienraum

Sonnenlicht über
Treppenhaus / Decke

Glaswand

Schrankwand/Stauraum2.1
Theorieraum
100.00m2

B

B

B'

B'

A A
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einem Turmgebäude für die Unterkunftsräume. Die  op-
tische und funktional notwendige Trennung der bei-
den Gebäudeteile stellt ein Luftgeschoss dar, dass als 
grosse Freifläche auf dem Dach des Sockelgeschoss 
ausgebildet ist.
Tragwerk und Fassadenverkleidung beider Gebäude-
teile sind aus Sichtbeton und auf einem gleichmässi-
gen Raster aufgebaut. Innerhalb dieses Rasters vari-
iert der Rhythmus der vertikalen Elemente, sodass 
die beiden funktional getrennten Bereiche gestalterisch 
zusammengebunden und als Einheit wahrgenommen 
werden. Während im Wohnbereich Fensternischen aus-
gebildet sind, sind die Fenster in den Ausbildungsberei-
chen bodentief.
Architektur ist nicht Landschaft. Architektur kann jedoch 
den Menschen und den ihn umgebenden Raum zum 
Teil der Landschaft machen. Durch eine grosse Trans-
parenz in den Fassadenflächen und durch attraktive 
Blickbeziehungen und Wegeführungen ermöglicht der 
Entwurf das stete Erleben der umgebenden Natur.  

Architektonischer Ausdruck
Die Bebauung auf dem BASPO Areal in Magglingen ist 
keine für eine Berglandschaft typische.
Sie wird geprägt von typologisch starken Solitärbau-
ten – dem Grand Hotel, dem BASPO Hautquartier, dem 
Jura Haus oder den grossmassstäblichen Sportstätten, 
die eine ästhetische Gegenposition zur gewachse-
nen Umwelt einnehmen. Eine Kleinteiligkeit und Klein-
massstäblichkeit findet man hingegen eher bei den be-
gleitenden Architekturen mit geringem Raumprogramm.
Der Entwurf für das neue Unterkunfts- und Ausbildungs-
gebäude findet seinen architektonischen Ausdruck in 
der Adaption jener grossen vorhandenen Bebauungs-
strukturen, die sich mit einem Sockelbereich stets par-
allel zu den Höhenlinien ausrichten und einer rational 
geprägten Fassaden- und Organisationsstruktur, die mit 
Leichtigkeit und Filigranität grosse Bauvolumen or-
ganisieren.
Charakteristisch für den Entwurf ist die deutlich ables-
bare Ausbildung zweier Gebäudeteile: einem Sockel-
gebäude, welches den Ausbildungsteil aufnimmt und 

Ausbildung 1. Obergeschoss 1:200 (+3.95)
Ausbildung 2. Obergeschoss 1:200 (+6.90)

Innere Erschliessung und Wegführung
Die Haupterschliessung des Gebäudes erfolgt über 
einen Vorplatz an der Alpenstrasse. Voneinander ge-
trennt, erfolgt über einen repräsentativen Eingang der 
Zugang zum Ausbildungsteil und über einen kleineren 
Eingang der Zugang zum Unterkunftsbereich. Angren-
zend zu den Eingängen befinden sich die Räume für die 
Veloausstattung. 
Der Ausbildungsbereich empfängt seine Besucher mit 
einem 2 geschossigen Foyer, in dem die Empfangs-
bereiche zur Erstorientierung gut sichtbar angeordnet 
sind. Über eine schöne Treppe oder den Lift werden im 
ersten Geschoss die Büroräume erschlossen und im 
zweiten Geschoss die Tagungsräume. Diese sind so 
proportioniert, dass ein flexibler Zusammenschluss von 
2-4 Räumen möglich ist. Alle Räume werden durch den 
schönen Ausblick ins Tal begleitet.
Zu besonderen Anlässen wird die Erschliessung durch 
den Zugang auf den grossen Freiplatz ergänzt.
Für den Wohnturm werden 2 Wege der Erschliessung 
angeboten: eine untere Erschliessungsebene von der 

Alpenstrasse aus und eine obere Erschliessung über 
die Freifläche auf dem Dach des Sockelgebäudes. 
Während die untere vor allem für die Ankunft mit Ge-
päck, Trainingsgerät oder Velos vorgesehen ist, ist die 
obere für den täglichen Gebrauch nach der Nutzung der 
Sportanlagen gedacht oder z.B. für die morgentlichen 
Antrittsverlesungen.
Durch einen Wechsel der Lifte wird eine ungewollte 
Durchmischung der Nutzungsbereiche zusaätzlich ver-
hindert.
Pro Geschoss werden zwischen 10 und 13 Zimmer bei-
der Kategorien angeboten. Die Zimmer sind zweckmäs-
sig angelegt und öffnen sich jeweils zu grossen Fenster-
flächen, die die Landschaft zum innenarchitektonischen 
Thema werden lässt. Die Verwendung von Sichtholz für 
die Einbauten, textilem Blendschutz und Linoleum ver-
mitteln eine wohnliche Atmosphäre.
Ergänzt wird das Angebot durch zweigeschossige Auf-
enthaltsbereiche mit Panoramablick, Schliessfächer, 
Wasch- und Putzräume. 

Bebauungsstruktur Funktionstrennung
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Aspekte der Nachhaltigkeit
Die Bewertung der Nachhaltigkeit eines Gebäudes er-
fordert eine gesamtheitliche Betrachtung. Sie beginnt 
bereits bei der Bedarfsformulierung und endet mit der 
Ökobilanz eines zukünftigen Abrisses. Mit dem Entwurf 
werden bereits früh weitreichende und langfristige Pa-
rameter festgelegt, die sich bei der weiteren Planung, 
Realisation und Nutzung in ihrer Wirkung potenzie-
ren. Der Entwurf für das Unterkunfts- und Ausbildungs-
zentrum Magglingen stellt hierzu folgende Weichen:
- geringer Landverbrauch durch kompakte Bauformen
- geringer Landverbrauch durch kurze Erschliessung
- geringe Eingriffstiefe in die Topographie
- Verhinderung von Individualverkehr auf dem Gelände
- Nutzungsflexibilität  durch rationale Tragwerksstruktur
- optimierte haustechnische Installation durch Konzent-
ration und kurze Wege
- Systemtrennung 
- Schlankes Verhältnis von Gebäudehüllfläche zu Ge-
bäudevolumen und dadurch optimierter Energiever-
brauch
- Einsatz von robusten (zertifizierten) Materialien zur 
Verringerung der Lebenszykluskosten
- Verzicht von  fossilen Brennstoffe

Der Einsatz von Beschattungssystemen an den Fassa-
den, optionaler Photovoltaik, LED oder elektronischer 
Regelungstechnik unterstützt die Wirksamkeit diese 
Massnahmen

Wirtschaftlichkeit
Die Positionierung des Gebäudes an der Parzellengren-
ze und damit der Wegfall langer Erschliessungswe-
ge, sowie die kompakte Bauweise lassen einen sehr 
rationalisierten und damit wirtschaftlichen Baupro-
zess erwarten. Lediglich bei der Erstellung der hinteren 
Aussenwand ist mit einer zusätzlichen Sicherung des 
Baugrube zu rechnen. 
Die Erstellungskosten sind auf Grund der klaren Trag-
struktur und dem hohen Anteil an gleichen und standar-
tisierten Raumgrössen eher im unteren Bereich anzu-
nehmen. Gleiches gilt für die Betriebskosten. Hier wird 
sich insbesondere die leichte Revisionierbarkeit auf 
Grund der Systemtrennung kostensparend auswirken.
Durch die kompakte und rationelle Bauweise und die 
kurzen Installationswege kann der Mehraufwand aus 
den zusätzlichen Anforderungen des Brandschutzes 
voraussichtlich kompensiert werden.
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Holz-Metallfenster,
Dreifach Isolierverglasung

Dachaufbau, gefällslos:
Extensive Dachbegrünung,  100 mm
als Retentionsschicht  
Drainschutzbahn 20 mm
Schutzbahn  
Kunststoffdichtungsbahn 
Wärmedämmung      180 mm
Dampfsperre 
Sichtbetondecke     300 mm

Bodenaufbau:
Linoelum Belag
Zementunterlagsboden        60 mm
PE-Folie als Trennlage 
Trittschalldämmung  20 mm
Wärmedämmung   20 mm
Sichtbetondecke    300 mm

vorfabrizierte Betonelemente mit
Weisszement,           150mm
hydrophobiert,

Vorbereitung für Solar-/
Photovoltaikpaneele möglich
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Tragwerkskonzept
Der Wohnturm ist als Skelettbau in Massivbauweise 
mit Flachdecken, Fassaden- und Innenstützen sowie 
tragenden Innenwänden konzipiert. Mit der gewählten 
Positionierung der Innenstützen und der Beschränkung 
der tragenden Innenwände auf den Kernbereich erge-
ben sich Grundrisse mit hoher Nutzungs-Flexibilität.
Im Fassadenbereich ist die vertikale Tragstruktur in die 
vorfabrizierte Betonelement-Fassade integriert. Mit der, 
in den Obergeschossen regelmässigen und konsequent 
übereinander geführten vertikalen Tragstruktur, weisen 
die Flachdecken wirtschaftliche Spannweiten von 
max. 6.0m auf.
Einzig im Freigeschoss wird dem Grundsatz der vertikal 
durchlaufenden Tragstruktur nicht entsprochen. Dem 
architektonischen Entwurf folgend werden die Fassa-
denstützen der Obergeschosse mittels Unterzugsdecke 
(Trägerrost) abgefangen und auf die Innenstützen um-
gelenkt. Der statischen Beanspruchung entsprechend 
haben die Unterzüge dabei im Randbereich variable 
Höhen. Die umlaufende Randträger und die Unterzüge 
in der Kernzone hingegen haben konstante Höhen.
Die Aussteifung für Wind- und Erdbebeneinwirkung 
ist durch die Scheibenwirkung der Decken und die Be-

tonwänden des Erschliessungskerns gewährleistet. Die 
Grundsätze des erbebengerechten Entwurfs sind ein-
gehalten. 
Durch den Einsatz von Hohlkörpereinlagen (z.B. COBI-
AX-Einlagen) in den Geschossdecken soll eine Lastre-
duktion (bis zu 35 % leichter als Vollmassivdecken) er-
zielt werden.  Dies führt zu weniger stark beanspruchten 
vertikalen Tragelementen und Fundationen und erweist 
sich insbesondere auch für die Lastabfangung im Frei-
geschoss als statisch günstig. Ebenfalls führt die Last-
reduktion zu einer Reduktion der Einwirkungen aus dem 
Lastfall Erdbeben. 

Im Sockelgebäude werden die unterirdischen Bauteile 
ebenfalls in Massivbauweise ausgeführt. Die Lage der 
vertikalen Tragstruktur wird ohne Lastumlenkung kon-
sequent von der darüberliegenden Tragkonstruktion 
übernommen. Im 2. OG werden die Lasten zu Gunsten 
von stützenfreien Theorieräumen abgefangen. Die erd-
berührten Betonbauteile werden nach Konzept «Weisse 
Wanne» wasserdicht ausgebildet. In Absprache mit der 
Bauherrschaft ist dabei frühzeitig die geforderte Dichtig-
keitsklasse zu definieren.

Die gewählte Tragstruktur besteht aus einfachen, ro-
busten und unterhaltsarmen Konstruktionsprinzi-
pien und ist installationsfreundlich. Die regelmässig 
angeordnete Vertikalstruktur bietet grosse Nutzungs-
flexibilität in den Grundrisse. Die Materialisierung, die 
Deckenspannweiten und die mehrheitlich direkte Last-
abtragung entsprechen den Vorgaben des nachhaltigen 
Bauens. Durch die konsequente Systemtrennung wird 
eine lange Lebensdauer des Primärsystems sicherge-
stellt. 
Wenn immer möglich soll Recycling-Beton verwendet 
werden.

Fundation und Baugrube Die Gründungssohlen des 
Gebäudes ist durchwegs in die Moräne oder in den 
Kalkfels eingebunden, welche gut tragfähig und kaum 
setzungsempfindlich sind. Das Gebäude kann demnach 
mittels lastverteilender Bodenplatte und Fundamentver-
tiefungen unter den Tragwänden flach fundiert werden. 
Aufgrund der örtlichen Platzverhältnisse können die 
Baugruben grundsätzlich mit Neigungen von 3 : 4 (verti-
kal zu horizontal) frei geböscht werden, im Kalkfels stei-
ler. Böschungen ab 4 m Höhe sind konstruktiv mit einer 

Nagelwand zu sichern. 
Das Projektgebiet befindet sich nicht in einem Grund-
wasservorkommen, jedoch ist in der Moräne mit 
Schicht- oder Sickerwasser zu rechnen. Das ggf. an-
fallende Schichtwasser ist direkt mit dem Fortschritt der 
Aushubarbeiten zu fassen (z.B. mit Sickerbeton) und 
abzuleiten.

Haustechnikkonzept
Energie Grundlage bildet die maximale Ausnutzung 
der ortgebundenen Ressourcen. Die Wärmever-
sorgung erfolgt über den neu geplanten Fernwär-
meverbund, Zusätzlich wird für die Abdeckung des 
Brauchwarmwasserbedarfes eine Wärmepumpe mit 
Quelle Fernwärme-Rücklauf vorgesehen, um der Legio-
nellen-Prophylaxe Rechnung zu tragen.
Dieser innovative Lösungsansatz gewährleistet, dass 
die Anforderungen an Minergie-P, die verschärften Vor-
schriften MuKEn bezüglich Brauchwarmwasser aus 
erneuerbaren Energien eingehalten werden und das 
Gesamtsystem mit einem pragmatischen Technisie-
rungsgrad erfolgt. 
Die technischen Komponenten der Wärmeversorgung 

kommen im zentral liegenden Technikraum zur Aufstel-
lung und versorgen ab da die verschiedenen Nutzungs-
bereiche. Das neue Gebäude ist nach den Kriterien der 
Systemtrennung und damit unter Berücksichtigung der 
unterschiedlichen Lebensdauer der Materialien konzi-
piert. 
Gebäudetechnik Die Beheizung des Gebäudes und 
die Abdeckung des Brauchwarmwasserbedarfes erfolgt 
mittels einer Heiz-Übergabestation im 1. OG des So-
ckelgeschosses, welche an den Fernwärmeverbund an-
geschlossen ist. Aufgrund der dadurch gewährleisteten 
erhöhten Heizvorlauftemperatur erfolgt die Beheizung 
des Gebäudes im Turm über Heizkörper mit Thermos-
tatventilen und bei den Büro- und Theorieräumen auf-
grund der raumhohen Befensterung über Bodenkonvek-
toren. Dies erlaubt eine individuelle Eingriffsmöglichkeit 
durch die Nutzer mit kurzen Reaktionszeiten.
Das gesamte Gebäude wird mit zwei mechanischen 
Lüftungsanlagen mit Wärmerückgewinnung und Auf-
stellung im Untergeschoss (Zentrale Nord und Süd), 
ausgerüstet. 
Die Lüftungsanlagen dienen zur Abführung der Feuch-
tigkeit aus den Nasszellen und Frischlufterneuerung in 

den Unterkunfts- Büroräumen und Unterrichtsräumen 
Die Luftverteilung erfolgt je Anlage über zentrale Steig-
zonen und geschossweise horizontal üner die Korrido-
ren zu den Zimmern. Zudem werden die Anlagen in Zo-
nen unterteilt (VAV-Anlage), welche individuell betrieben 
werden können. Im Sinne von Minergie werden alle be-
heizten Räume mit Zu- und Abluft, teilweise über Kas-
kadenschaltung, gelüftet. Die Aussenluftfassung erfolgt 
pro Zentrale an der Fassade, 3m ab Boden, die Fortluft 
erfolgt über Dach.
Die Entwässerung erfolgt hochliegend und wird an 
die bestehende Kanalisationsinfrastruktur in der Stras-
se adaptiert. Die Dachhaut des Turms wird als Reten-
tionsschicht ausgebildet. Das Dachwasser wird da-
bei innenliegend über schallgedämmte Leitungen vom 
Dach zum jeweiligen Kanalisationsniveau geführt.
Durch ein zentrales Leitsystem für die Heizungs- und 
Lüftungsinstallationen kann ein erhöhtes Mass an Be-
haglichkeit bei gleichzeitig hoher Effizienz gewährleistet 
werden und der Betrieb auf die Nutzungszeiten und Be-
dürfnisse angepasst werden. 
Der Neubau wird mit hocheffizienten Leuchten und Be-
wegubgsmeldern  ausgestattet. 

Längsschnitt A-A 1:200 Querschnitt B-B 1:200

Unterkunft Fassadenschnitt 1:50Unterkunft Fassadenansicht 1:50
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A A

Terrasse Ausbildung
evtl. Antrittsverlesung

F
FG-9.OG

Eingang
Unterkunft (+11.00)

Freifläche

Zugang
Feuerwehr

Ausgang Sicherheits-
treppenhaus

+ 11.00 + 6.90

Schleuse

Schleuse

Schleuse

Anlieferung
Unterkunft

Feuerwehrzufahrt (+11.00)

A
EG-FG

A
FG-9.OG

A
FG-9.OG

B

B

B'

B'

Unterkunft 1./ 4./ 7. Obergeschoss 1:200

1.3
EZ HF
20.00m2

1.3
EZ HF
20.00m2

1.1
EZ
14.00m2

1.1
EZ
14.00m2

1.1
EZ
14.00m2

1.1
EZ
14.00m2

1.1
EZ
14.00m2

1.2
DZ
20.00m2

1.3
EZ HF
20.00m2

1.10
Schliessfächer

1.1
EZ
14.00m2

1.2
DZ
20.00m2

1.1
EZ
14.00m2

1.3
EZ HF
20.00m2

B

B

A A

F

1.2
DZ
20.00m2

1.2
DZ
20.00m2

1.2
DZ
20.00m2

1.2
DZ
20.00m2

1.2
DZ
20.00m2

1.2
DZ
20.00m2

1.1
EZ
14.00m2

1.1
EZ
14.00m2

Luftraum

1.1
EZ
14.00m2

1.1
EZ
14.00m2

1.10
Schliessfächer

B

B

A A

F

Unterkunft 3./ 6./ 9. Obergeschoss 1:200

1.11
WC D   4.00m2

1.12
WC H   4.00m2

             3.00m2

1.5 Waschraum

1.6 Putzraum/Lager
3.00m2

1.2
DZ
20.00m2

1.2
DZ
20.00m2

1.2
DZ
20.00m2

1.1
EZ
14.00m2

1.1
EZ
14.00m2

1.1
EZ
14.00m2

1.1
EZ
14.00m2

1.1
EZ
14.00m2

1.4
Aufenthaltsraum
60.00m2

1.2
DZ
20.00m2

1.10
Schliessfächer

B

B

A A

F

Unterkunft 2./ 5. Obergeschoss 1:200

1.2
DZ
20.00m2

1.2
DZ
20.00m2

1.2
DZ
20.00m2

1.2
DZ
20.00m2

1.2
DZ
20.00m2

1.1
EZ
14.00m2

1.1
EZ
14.00m2

1.2
DZ
20.00m2

1.4
Aufenthaltsraum
60.00m2

1.10
Schliessfächer

B

B

A A

1.11
WC D   4.00m2

1.12
WC H   4.00m2

             3.00m2

1.5 Waschraum

1.6 Putzraum/Lager
3.00m2

F

Unterkunft 8. Obergeschoss 1:200

Unterkunft Freigeschoss 1:200 (Eingang +11.00)

Fassadenansicht Ost 1:200

Brandschutzkonzept
Der Gebäudekomplex besteht aus einer dreigeschos-
sigen Sockelanlage, welche dreiseitig ins gewachsene 
Terrain eingebunden ist und einem darüber liegenden 
9-geschossigen Wohnturm. Die maximal gemessene 
Gebäudehöhe der Sockelanlage beträgt 11,00m, die 
der Wohnanlage 31,10m. 
Durch die klare, eindeutige Trennung der Zugänglich-
keiten beider Anlagen, wird der Gebäudekomplex in 
zwei Hauptbrandabschnitte unterteilt - Sockel-, bzw. 
Wohnanlage. 
Die Sockelanlage (mit einer Geschossfläche unter 
900m2) beinhaltet zwei Treppenanlagen, die als verti-
kale Flucht- und Rettungswege (zwei Treppenhäuser 
nach Standardkonzept) funktionieren. Weiter besteht 
die Möglichkeit, durch die Einbettung der Sockelanlage 
im oberen Geschoss direkt ins Freie zu gelangen. Die 
maximalen Fluchtweglängen von 35m werden eingehal-
ten.
Die Wohnanlage (mit einer Geschossfläche unter 
400m2) beinhaltet ein Sicherheitstreppenhaus mit 
Feuerwehraufzug. Der Zugang erfolgt jeweils über eine 
Schleuse mit Feuerwiderstand (R)EI90. Zur Schaffung 
eines Überdrucks wird als fest installierte technische             

Aussenluft

Magglingen, Neubau Unterkunftsgebäude 
Energiekonzept

Fassung vom: 25.09.2019 WMR

Beheizung mit Heizkörper

Lüftungsanlage

Wärme BWW
WPWRG

Wärme-
übergabe-

station

WC WC

WC WC

WC WC

WC WC

WC WC

WC WC

WC WC

WC WC

WC WC

Fernwärmeanschluss Heizung

Lüftungsanlagen mit WRG

§

Fortluft

Innere Erschliessung

Haustechnisches Konzept

GSPublisherVersion 0.0.100.100
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Einrichtung eine Rauchschutz-Druckanlage (RDA) fest-
gesetzt. Der Überdruck verhindert das Eindringen von 
Rauch in die geschützten Räume (Schleuse und Sicher-
heitstreppenraum). 
Es wird ohne Löschanlagenvollschutz geplant. Es ist ein 
bauliches Brandschutzkonzept vorgesehen. Die Räume 
mit unterschiedlichen Nutzungen werden als Brandab-
schnitte hergestellt. Die auskragenden Geschossde-
cken und die Brüstungsausbildung verhindert optimal 
den Brandüberschlag von Geschoss zu Geschoss 
Das Gebäude wird in die Qualitätssicherungsstufe 2 
(QSS 2) eingestuft.

Energiekennwerte per anno
Energieverbrauch Elektro: 
166`000 kWh/a

Wärme-Energieverbrauch Raumwärme Warmwasser:      
358`000 kWh/a

Strom-Energieverbrauch für mech. Lüftungsanlagen: 
18`000 kWh/a

Hauptstrasse

Alpenstrasse

Zufahrt
Einstellhalle/

Anlieferung

5 Parkplätze PKW

Haltestelle Ortsbus

Funiculaire

Begegnungszone

881m ü.M. ≜ ±0,00

+1,00

-4,00

Feuerwehrzufahrt

4.1
Foyer/Windfang

135 m2

4.2
Reception/Büros

100 m2

4.3
Sitzungs-

zimmer

75 m2

4.6.1
Neben-

räume

25 m2

4.5
Besammlungsraum

200 m2

4.6.2
Neben-

räume

45 m2

4.7
WC-Anlagen

Putzraum

25 m2

zur besonderen Verfügung

215 m2

A

A

B

B

2.13
Physiotherapie

18m
2

2.13
Physiotherapie

18m
2

2.6
Kanzlei

60m
2

2.12
Eingang/Foyer

122m
2

1.8
Trockenraum

18m
2

2.22
Garderobe

Damen

18m
2

2.23
Garderobe

Herren

18m
2

2.17
Materialraum

Sport

55m
2

1.7
Veloraum

50m
2

2.20
Lager

Sicherheit

12m
2

2.14
Velowerkstatt

30m
2

WC

Eingang

Wohnen

50m
2

2.16
Trockenraum

18m
2

PU

2.15
Veloraum

50m
2

WC

3.1
Lager

BBL
22m

2

1.9
Material-

raum
Sport

37.00m
2

1.5
Wasch-

räume

11.00 m
2

1.6
Putzraum

/ Lager

31.00 m2
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5.1
Multispace-Büro
900 m2

5.3.1
WC 12.5 m2

5.3.2
Puzr.
12.5 m2

5.2
Sitzungszimmer
150 m2

5.3.1
WC 12.5 m2

5.3.2
Puzr.
12.5 m2

B

B

A A

5.1
Multispace-Büro
900 m2

5.3.1
WC 12.5 m2

5.3.2
Puzr.
12.5 m2

5.2
Sitzungszimmer
150 m2

5.3.1
WC 12.5 m2

5.3.2
Puzr.
12.5 m2

A A

B

B

Ebene +2: 42 Pkw Plätze

Ebene 0:   42 Pkw Plätze

Ebene -2:  42 Pkw Plätze

5.2
Sitzungszimmer 150 m2

5.2
Sitzungsz. 150 m2

Ebene 0:   42 Pkw Plätze
Ebene -1:  40 Pkw Plätze

Ebene -2:  42 Pkw Plätze

Ebene +2: 42 Pkw Plätze
Ebene +1: 40 Pkw Plätze

Stellplätze: Total 206

Fassadenansicht Nord

Ideenteil 2. Obergeschoss 1:500 (+6.90)

Ideenteil 1. Obergeschoss 1:500 (+3.95)

Ideenteil Längsschnitt A-A 1:500

Ideenteil Querschnitt B-B 1:500Ideenteil Erdgeschoss 1:500 (+/- 0.00)
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Ideenteil
Der Neubau für das Empfangsgebäude ist als dreige-
schossiger Baukörper in städtebaulicher und architekto-
nischer Ergänzung zum Unterkunfts- und Ausbildungs-
gebäude gedacht. 
Der Niveau-Unterschied zwischen der Hauptstrasse 
und der Alpenstrasse wird durch einen Sockel ausge-
glichen, in dem im Splitlevel die Einstellhalle integriert 
werden kann. Die Zufahrt in die Einstellhalle erfolgt di-
rekt am Eingang zum Areal noch vor dem Funiculaire 
und hält damit die Individualverkehr aus dem Fussgän-
gerbereich heraus.
Der obere Abschluss des Sockels bildet gleichzeitig 
das Niveau eines schönen zentralen Platzes, der sich 
zwischen den beiden Neubauten aufspannen kann und 
der die Besucherströme der Magglingenbahn ebenso 
auffangen und sammeln kann, wie jene aus der BASP 
Zentrale oder dem Grand Hotel. An der Seite zur Haupt-
rasse wird der Zugang zum Platz durch grosse Freitrep-
pen ermöglicht.
Das Empfangsgebäude öffnet sich mit seiner gesamten 
Front zum Platz und läd mit einer grossen überdachten 
Freifläche die Besucher ein. Die Rezeption mit Backof-
fice ist zentral und gut sichtbar positioniert und in unmit

telbarer Nähe zum Besammlungsraum. Dieser verfügt 
über einen separaten Ausgang, um die Besucherströme 
zu Spitzenzeiten zu entflechten.
Das Angebot im Erdgeschoss wird durch Sitzungszim-
mer und Nebenräume ergänzt.
Die beiden Obergeschosse sind annähernd identisch 
aufgebaut: zwischen den beiden Erschliessungskernen, 
die alle Geschosse bis in die Einstelle miteinander ver-
binden, spannt sich eine Fläche für büronahe Sonder-
flächen auf, die über ein Oberlicht und einen Luftraum 
belichtet wird. Entlang der Fassaden sind die Flächen 
für die Büros in freier Grösseneinteilung vorgesehen. 
Auf Grund des einheitlichen Stützen- und Fassadenras-
rasters sind Zellen- und Gruppenbüros ab einer Modul-
grösse von 14qm möglich. Zwei Aufenthaltsbereiche vor 
den Erschliessungskernen und den Sitzungsräumen-
bieten jeweils schöne Blicke ins Mitteland oder ins Jura .
Vor dem Hintergrund der Geländetopograhie ist der 
Ausbildung des Daches als 5. Fassade besondere 
Beachtung zu schenken. Hier ist die Modulation der 
Dachfläche in Form einer sanften Faltung angedacht. 
Dadurch verliert die grosse Fläche an Monotonie und 
gewinnt an Massstäblickeit.

Externe Erschliessung und zentraler Platz
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Statik	 KBM Engineers SA, 1950 Sion

HLKKS	 enerconseil sion sa, 1950 Sion

Landschaftsarchitekt	 arnaud michelet, 1950 sion
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0 9  c o d e  b a r r e
6. RANG, 5. PREIS

Beurteilung

Das Projekt «code barre» schlägt zwei schlanke Riegel für die neuen Baukörper vor, welche beide 

nahe der Alpenstrasse zu stehen kommen. Das Empfangsgebäude liegt dadurch «abgerückt» von 

der Hauptstrasse, um nebst einem Empfangsplatz vor der Bergstation des Funiculaires auch eine 

Vorzone zum Eingang entstehen zu lassen. Diese soll die Verknüpfung zu den anderen Bauten entlang 

der Hauptstrasse schaffen. Dabei werden unterschiedliche Beläge als Zonen vorgeschlagen, welche 

die gewünschte Grosszügigkeit schmälern. Unverständlicherweise fehlt eine Verbindung zum neuen 

Unterkunftsgebäude. Die Gestaltung um dieses Gebäude bleibt sehr rudimentär und beschränkt sich 

auf die Erschliessung.

Das Unterkunfts- und Ausbildungsgebäude liegt mit seiner Ost-Seite nahe der Alpenstrasse, 

wodurch eine Zufahrt für Anlieferung und Notfallfahrzeuge gewährleistet werden soll. Der eigentliche 

Haupteigang liegt im Norden, entlang des sich den Hang hinaufmäandrierenden Fusswegs, ohne 

jegliche Aufenthaltsbereiche im Aussenraum. 

Das einfache Volumen erfährt zwei markante Eingriffe: Einerseits durchdringt der gedeckte 

Hauptzugang von Norden her das Volumen und anderseits die offene Einstellhalle der Fahrzeuge 

im Sockelgeschoss nahe der Strasse. Wenn der Eingangsbereich sicher ein attraktives Dispositiv 

mit Fernblick darstellt, fragt sich beim Service-Zugang, ob durch dessen Auszeichnung nicht ein 

«heimlicher» Eingang geschaffen wird, der dann in seiner Ausbildung problematisch wäre und zu 

Konflikten führen dürfte. 
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Bedingt durch die Hanglage erfolgt der Eingang von Norden her über das 1. OG via den gedeckten 

Bereich. Dieser unterteilt den Grundriss in zwei Flügel mit Verwaltung und Veloräumen. Die zentrale 

Vertikalerschliessung sowie die Kompaktheit des Baukörpers weisen im Betrieb erhebliche Vorteile auf 

und vereinfachen dessen Bewirtschaftung. 

Im Erdgeschoss sind die Theorieräume sowie weitere Büros angeordnet. Im halb im Terrain 

verschwindenden Sockelgeschoss befinden sich weitere Lager- und Technikräume, welche über den 

Serviceeingang separat erschlossen werden können. 

Die beiden oberen Geschosse beherbergen die Unterkunftszimmer. Die zentral gelegene 

Vertikalerschliessung wird in diesen Geschossen mit einem attraktiven Aufenthaltsraum, den 

Schliessfächern etc. aufgewertet. Von hier aus erschliessen jeweils zwei Gänge die Zimmertrakte, 

welche als einfache Zweibünder mit Nord- und Südzimmern ausgebildet werden ohne spezifische 

Aufenthaltsqualitäten. 

Die Zimmer entsprechen in ihrer Organisation einem einfachen Hotelzimmer-Typ. Entsprechend 

dem Konzept des Bandfensters bieten sie eine einfache Arbeitsfläche entlang der Fassade, suchen 

ansonsten aber keine weiteren spezifische Antworten für die Nutzer.

Auch wenn der Neubau des Unterkunfts- und Ausbildungsgebäudes in Form und Typologie angemessen 

erscheint, stellen sich doch eine Reihe grundsätzlicher Fragen, bei denen das Projekt nicht komplett zu 

überzeugen mag.



52 

Projektwettbewerb Neubau Unterkunfts- und Ausbildungsgebäude Magglingen

Situation von Südosten

Situation von Südwesten
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c o de  bar r e
nouveaux locaux d'hébergement et de formation

concours | OFCL | macolin

Alpenstrasse

Hauptstrasse

Alpenstrasse

5pl.

accès

parking

vélosnouvelle place d'accueil

priorité piétons_vélos

place du funiculaire

place d'arme

zone de rencontre

zone de rencontre

promenadenweg

livraison

+885

+906.20

+878

+892

+887.70

entrées

vélos

place camion pompier

plan de situation  I   1:500

enseignement

usage général

hébergement

structure béton

structure bois

bureaux + vélos

pompier +
 livraison

non-chauffé

distribution de chaleur

par radiateurs

distribution de chaleur

par le sol

usage général

non-ventilé

ventilation double flux

réglage horaire

usage général

secteur

hébergement

installations de chauffage

installations de ventilation

ventilation double flux

réglage de zone

secteur

hébergement

secteur

hébergement

secteur

hébergement

c o de  bar r e
situation et paysage

Le nouveau bâtiment pour l'hébergement et la formation de l'OFSPO prend place sur le flanc sud escarpé jouissant ainsi d'une situation exceptionnelle. Le projet propose de réunir

sous un même toit l'ensemble du programme demandé. L'implantation du bâtiment sur la parcelle est définie en fonction des besoins liés à l'utilisation de cet ouvrage et prend en

compte les contraintes vis-à-vis des différents accès notamment pour les véhicules. L'idée consiste à rapprocher le bâtiment de la limite sud pour qu'il puisse ainsi s'accrocher le long

de la route des Alpes (Alpenstrasse), libérant par la même occasion un espace de prairie sur la partie supérieure de la parcelle.

La structure paysagère de Macolin se caractérise par de nombreuses lisières de forêt déjà présente avant même les premières constructions. La succession d'espaces ouverts et fermés

résulte de la géométrie du tracé des lisières. Le gabarit, l'affectation et le caractère des différents bâtiments de l'OFSPO varient fortement selon le programme et les années de

construction. Les enjeux topographiques ainsi que la position des accès et des entrées doivent être considérés comme un élément majeur de l'étude du projet.

Les différents bâtiments de l'OFSPO sont reliés entre eux par des chemins piétons de type forestier. Ces cheminements sont traités de manière unitaire pour les parties

communautaires. Ce réseau de chemins devra être continu jusqu'au moment où l'on arrive sur les espaces extérieurs propre à chaque bâtiment. Une distinction sera marquée au

moment clé où le bâtiment devient visible depuis le chemin communautaire afin de marquer un seuil à cet instant précis. Hors des aménagements propres à l'entité, la gestion et le

traitement des surfaces vertes devra également suivre une systématique et être en lien avec le réseau de chemins.

insertion dans le site

L'implantation, le gabarit et le programme du bâtiment projeté sont similaires aux grandes entités BASPO, Gand-Hôtel et Bellavista. Comme ceux-ci, le nouveau bâtiment s'accroche à

la lisière de forêt. L'implantation proposée minimise les aménagements extérieurs proche de celui-ci les réduisant principalement à des cheminements piétonniers. La proposition est

faite de récupérer le terrain de tennis pour y aménager la place d'appels nécessaire à une utilisation militaire du secteur hébergement.

Le bâtiment d'accueil prend quant à lui place dans la continuité de la Maison Jura et de Swiss Olympic House selon le même principe d'implantation et de volumétrie. Cette nouvelle

entité se positionne en quinconce par rapport au funiculaire de manière à dégager une place majeure pour accueillir et réceptionner les personnes arrivant par le funiculaire. Cette

place agit comme l'espace fédérateur au centre de la composition.

La seule façade active sur la route principale étant le funiculaire, il semble démesuré et peu utile de travailler une zone de rencontre sur une grande partie de la route. Les nouveaux

aménagements extérieurs sont pensés dans la même philosophie que la circulation piétonne sur l'ensemble du site. Les trottoirs sont ainsi mis en évidence pour diriger et orienter les

personnes dès leur arrivée à Macolin. Les trottoirs se lient ainsi au réseau de chemins piétonniers pour affirmer et renforcer le caractère général du site.

La route d'accès vers le bâtiment principal, le Grand-Hôtel et le Bellavista devra s'effacer et se transformer en une zone de rencontre. Cet espace constitue le point central où

convergent tous les chemins et les trottoirs. Ce lieu sera redéfini pour devenir un espace convivial et de rencontre.

organisation spatiale et structurelle

Le projet prend parti de la situation dans laquelle il se trouve. Le programme s'insère dans le bâtiment en fonction des particularités paysagères et topographiques du lieu. Pour

commencer, les deux fonctions du programme (formation + hébergement) s'empilent l'une sur l'autre. Le secteur formation s'ancre dans le terrain et s'oriente essentiellement sur le

paysage lointain. Le secteur hébergement s'installe quant à lui au-dessus de la formation sur les trois étages supérieurs.  De par la typologie des plans, les deux secteurs (hébergement

+ formation) peuvent être déconnectés l'un de l'autre. Les accès piétons et vélos sont réunis le long de la façade nord. Les espaces de formation se développe au rez-de-chaussée et rez

inférieur tandis que les espaces pour l'hébergement se trouvent aux étages supérieurs. L'accès de service est organisé le long de la façade sud en lien avec la Route des Alpes

(Alpenstrasse).

La typologie des plans s'inspirent d'un bâtiment classique avec la mise en place des espaces communs et de circulation  au centre du bâtiment. Le choix de la centralité crée une

distribution simple et efficace et permet de subdiviser le programme en deux ailes distinctes, rendant ainsi un caractère plus domestique et mieux dimensionné à chaque unité

spatiale.

La composition structurelle suit également la logique du programme. Le secteur enseignement qui se trouve en relation avec le terrain est réalisé par une structure en béton armé.

L'insertion de ce programme dans le terrain cumulé à une structure béton permet de garantir le confort intérieur par l'inertie thermique amenée par ces espaces. La partie supérieure

dédiée à l'hébergement est quant à elle constituée d'une structure porteuse en bois. Le bois étant un matériau écologique et produit localement, il satisfait parfaitement aux besoins

spécifique d'un bâtiment d'hébergement. Le bois étant léger, il contribue à l'amélioration de la statique du bâtiment en réduisant fortement le poids propre du bâtiment et par

conséquent les contraintes au sol ainsi que les efforts sismiques.

matérialité

Le squelette structurel permet de réaliser de grandes ouvertures sur les façades principales nord et sud favorisant une relation privilégiée au paysage avoisinant. Les façades

principales est et ouest sont composées de bandeaux horizontaux dont les tablette et bandeaux de stores se trouvent sur un premier plan. L'espace intermédiaire des bandeaux est

revêtu par des tôles profilées en aluminium qui donne le caractère voulu au bâtiment. Les façades latérales sont quant à elles revêtues par de tôles aluminium de grand format

donnant une apparence lisse et renforçant ainsi la lecture du projet. Le socle du bâtiment est imaginé par un double mur en béton apparent sablé. Les murs de séparation des pièces

sont réalisés par une construction légère. Le système constructif de la façade est prévu de manière à rendre le bâtiment le plus durable possible, tout en minimisant les coûts

d'entretien de celui-ci. L’enveloppe du bâtiment est optimisée, tous les locaux sont équipés d’une ventilation mécanique avec récupération de chaleur. Les toits végétalisés

garantissent une gestion optimale de l'évacuation des eaux pluviales, favorisent l'intégration du bâtiment dans ce site et amènent également un confort supplémentaire à l'intérieur

du bâtiment.

inertie thermique et confort intérieur

Le projet prend en compte un certain nombre d'éléments garantissant le confort intérieur en tentant de minimiser l'impact des installations techniques. De par la matérialité de la

structure, le bâtiment tient compte des affectations des locaux et amène de l'inertie thermique dans les locaux les plus sensibles à savoir les locaux dédiés à l'enseignement. Le

secteur enseignement est implanté dans le terrain, sa structure massive favorise naturellement un climat intérieur stable et permet de limiter toute surchauffe durant les périodes

chaudes de l'année.  Les étages supérieurs accueillant l'hébergement des sportifs sont quant à eux prévus par une construction légère en bois. L'utilisation nocturne de ces locaux est

favorable à une construction à faible inertie. Il semble dès lors plus opportun que ces locaux puissent être chauffés de manière rapide et réactive permettant d'abaisser le chauffage

durant la journée et de le monter en température en fin de journée pour garantir les températures voulues durant la nuit. Cette manière de faire permet d'optimiser la consommation

d'énergie globale du bâtiment tout en garantissant le climat et le confort intérieur.

enveloppe du bâtiment

L'enveloppe du bâtiment sera étudiée de manière à être très performante avec une valeur cible U=0.10 W/m2°K. Le système constructif des façades tel qu'imaginé permet d'éviter

facilement tout pont thermique sur l'enveloppe du bâtiment. Le traitement des façades se distingue entre le secteur formation et les étages supérieurs (bureaux et hébergement). Le

socle du bâtiment dans lequel se trouve les locaux dédiés à l'enseignement sera équipé de vitrages triple avec coefficient Ug = 0.6 W/m2°K et une valeur g = 0.5. Une protection

solaire extérieure efficace complétera le système et amènera un meilleur compromis entre la limitation des déperditions thermiques, la valorisation des gains solaires et un bon

éclairage naturel des espaces intérieurs. Les étages supérieurs (bureaux et hébergement) seront équipés de vitrages avec une coefficient Ug = 0.6 W/m2°K et une valeur g = 0.3. Ce

type de vitrage permettra de garantir le confort estival sans protection solaire extérieure amenant ainsi une économie importante autant en terme d'investissement que d'entretien. La

simplification des détails liés à la suppression des caissons de stores permet également d'améliorer la performance thermique de l'enveloppe. Tous les éléments mis en oeuvre dans

ce projet et décrits ci-dessus permettront de respecter les valeurs limites correspondantes ainsi que la protection contre les chaleurs estivales et ceci sans refroidissement actif des

locaux.

structure

généralités sur la structure

Le concept des structures porteuses, des fondations et du parasismique a été établi sur la base des objectifs suivants (en ordre de priorité) :

1/   simplicité (étroitement liée au coût d’investissement et durée des travaux)

2/   flexibilité et liberté d’utilisation des espaces

3/   durabilité 1 (solidité, capacité et sureté de fonctionnement)

4/   durabilité 2 (écologie, en termes de cycle de vie complet)

structure porteuse

La structure porteuse verticale et horizontale du volume situées entre les niveaux 0.00 m et 13.20 m est réalisée en bois, avec une ossature, des piliers et des dalles massives, à

l’exception des cages d’escalier et d’ascenseur en béton armé, uniformément repartis en plan. En façades est et ouest, la structure porteuse comporte des piliers en BLC aux sections

entre 160 et 200 mm et des sommiers, reliant les piliers et servant d’appuis pour les dalles en bois massif d’épaisseur 220 mm. Ces appuis sont articulés et pourvus de bandes

d’isolation phonique pour réduire la transmission des bruits solidiens. Les autres éléments verticaux (pignons, murs intérieurs) sont quant à eux réalisés par des parois ossaturée en

bois.

L’ensemble de la structure porteuse du volume en-dessous du niveau 0.00 est réalisée en béton armé. Grâce à trois poutres préfabriquées en béton précontraint, la salle de théorie

reste complètement libre de tout élément porteur. Ces poutres appuyées en façades est et ouest, reprennent une bonne partie de la charge au centre des étages supérieurs. Les dalles

et le radier en béton armé ont à priori une épaisseur de 260 mm. En façade est, la structure porteuse comporte des piliers en béton préfabriqué de section 200 mm. Les murs contre

terre ont une épaisseur de 250 mm, sauf les pignons semi-enterrés à 200 mm.

fondations

Les sondages effectués sur le site montrent un sol, dont la capacité portante s’améliore avec la profondeur. D’abord, un mélange d’humus et de remblais (0-0.5 m), puis une moraine

limoneuse (0.5-4.5 m) devenant très compacte avec la profondeur. A une grande profondeur (>4.5 m) se trouve probablement une roche calcaire, dont la face supérieure est

généralement parallèle à celle du sol naturel. Sur la base de ces informations, nous estimons que le sol de fondation sismique est A (à confirmer par des forages de reconnaissance).

Sur ces bases, le projet prévoit les fondations dans la couche inférieure de la moraine. Afin de minimiser le risque de tassements différentiels, la profondeur des fondations suit cette

couche pour une portance et une déformabilité uniforme. Le ''caisson rigide'' constitué par le sous-sol contribue également à une répartition efficace des pressions au sol. Pour

détailler les fondations, des forages de reconnaissance sont nécessaires. Si la roche est suffisamment proche, toutes les fondations se feront sur la roche calcaire.

Avec l’hypothèse que les fondations se font entièrement dans la couche de moraine, des longrines (largeur/épaisseur 60/40 cm, en plus du radier) sont nécessaires sur le pourtour de

l’ouvrage et aux cages d’ascenseur et escalier, afin de répartir les charges verticales et réduire les pressions au sol, ce qui permet d’isoler l’ensemble par dessous l'ensemble du radier

et des fondations (XPS 300 à 700).

sol et fondations

Le sol est généralement peu perméable avec une capacité d’infiltration faible. Pour les eaux de pluie, des infiltrations de surface ainsi que des ouvrages de rétention sont envisagés,

sinon par canalisations. Aux terrassements, les eaux accumulées dans des fouilles peuvent être pompées et déversées pour infiltration en surface bien à l’écart. Le terrassement, avec

protection des talus par bâches étanches et des bermes adaptés, ne nécessitera à priori pas de travaux spéciaux (stabilisation des talus ou de fouille, pieux etc.).

parasismique

Considérant un sol de fondation sismique A, la classe d’ouvrage II, le « caisson rigide » fournit par les premiers 1 ½ niveaux, la structure bois des quatre étages supérieurs conçue avec

assemblages à ductilité élevée, les efforts et les déplacements sismiques restent faibles. Ces derniers permettent les grandes surfaces vitrées en façades est et ouest (sensible aux

déformations relatives > 1/500). Grâce à la répartition uniforme des refends sismiques du projet, les centres de masse et de rigidité sont très proches, ce qui induit peu de torsion par

le séisme. La plus importante des faibles actions sismiques agit dans le sens latéral (est-ouest) de l’ouvrage, ce qui est dû à sa longueur. Les refends dirigés dans ce sens assurent le

parasismique sans problème. Les éléments sismiques principaux sont les murs pignons, la cage d’ascenseur au centre, le mur central longitudinal et les façades est et ouest (cadres

aux niveaux supérieurs, mur plains sous-sol).

durabilité (écologie)

Une préfabrication des éléments bois suisse, un choix des isolations performantes produites en Suisse réduit considérablement l’impact écologique de la construction. Une première

analyse de cycle de vie globale montre que le projet respecte aisément la limite de l’énergie grise de 50 kWh/m2a définie pour Minergie (P/A/ECO).

nouveaux locaux d'hébergement et de formation

concours | OFCL | macolin

installations techniques

production et récupération de chaleur

Comme indiqué dans le cahier des charges du concours, la production de chaleur sera assurée par un chauffage à distance vraisemblablement alimenté en bois. La distribution de

chaleur du bâtiment devra obligatoirement respecter la température de dimensionnement maximale soit 50° C. L'eau chaude sanitaire ne pouvant être préparée que sur une période

de deux heures par jour, il sera nécessaire de prévoir un volume d'accumulation très important pour l'ECS. Partant du principe que le bâtiment héberge un nombre conséquent de

sportifs, le quantité d'eau chaude dédiée au douche sera très importante. Il semble dès lors opportun de prévoir un système de récupération de chaleur par un caniveau adapté à cet

effet. Ce type de caniveau permet de récupérer la chaleur de l'eau de douche consommée avec une efficacité maximale. Grâce à un simple détour de la conduite d'eau froide, la

récupération de chaleur permet de réaliser jusqu'à 40% d'économie d'énergie pour plus de confort avec une consommation moindre d'énergie.

distribution de chaleur

La distribution de chaleur du secteur enseignement est réalisée par un chauffage de sol. Celle-ci reste actif en continu avec un léger abaissement nocturne des températures rendus

possible grâce à l'inertie thermique prévue dans ces espaces. La distribution de chaleur des bureaux et du secteur hébergement est quant à elle imaginée par des radiateurs. Ces

derniers permettent une plus grande flexibilité pour le chauffage de ces locaux et peuvent être réglés en fonction des heures d'utilisation effectives. L'idée d'une distribution de

chaleur mixte dans le bâtiment permet de s'adapter aux différentes affectations et besoins et ceci en minimisant la consommation d'énergie.

installation de ventilation

Le concept proposé prévoit que le renouvellement de l'air soit assuré par deux installations séparées. Le secteur hébergement sera équipé d'une ventilation mécanique double flux

avec récupération de chaleur et d'humidité. Le système de ventilation sera réglé en fonction des heures d'utilisation sans régulation de débit par pièce. Le secteur formation sera quant

à lui équipé d'une ventilation mécanique double flux avec récupération de chaleur et d'humidité. Ce système de ventilation comportera un réglage de zone par mesure CO2

garantissant le volume hygiénique uniquement. Le confort thermique estival est assuré par une ventilation naturelle nocturne réalisée par des ouvrants protégés contre l'effraction et

les intempéries.

installations électriques

L'installation électrique est imaginée de manière à réduire les coûts liés au cycle de vie. Les solutions smart (domotique, KNX et gestion d'énergie) seront mises en oeuvre pour

garantir les objectifs du maître de l'ouvrage. L'optimisation de la consommation d'énergie sera réalisée par un optimum économique / écologique. Tous les éclairage seront équipés

de source lumineuse LED. L'allumage de la lumière se fera au maximum selon le principe des détecteurs de présence avec éteigneur afin de rationaliser la consommation d'énergie.

Le confort des locaux et le bien-être des usagers doivent être garantis par une luminosité adaptée aux besoins des différents espaces. La pérennité des technologies utilisées fera

l'objet d'une attention particulière pour éviter toute obsolescence. La distribution électrique sera mise en oeuvre pour permettre de s'adapter sans difficultés aux évolutions futures du

bâtiment. La consommation annuelle d'électricité peut être estimée à 33 MWh.

distributions des installations techniques

Les installations techniques principales sont distribuées par la gaine située au centre du bâtiment. Cette gaine technique permettra de distribuer toute la ventilation du bâtiment en

divisant les flux en deux ailes identiques. Le même principe s'applique aux installations électriques et aux distributions de chauffage. Des gaines secondaires de taille réduite sont

réparties sur l'ensemble du bâtiment permettant d'y installer tous les écoulements pour les eaux usées et pour les eaux pluviales.

place du funiculaire

Le projet propose un réaménagement complet aux alentours de la station d'arrivée du funiculaire et du futur bâtiment d'accueil. Le funiculaire jour un rôle central pour les transports

et la mobilité de macolin. Ce lieu doit devenir l'interface entre le transport câblé et les différents cheminements piétonniers qui partent de cet endroit pour distribuer l'ensemble du

site. La route principale se situe en face de la sortie du funiculaire. Le futur bâtiment d'accueil prendra place de l'autre côté de cette route.

L'analyse du site permet d'identifier clairement les distributions piétonnes qui longent la route principale pour se diriger ensuite dans le forêt en direction des différents sites de

l'OFSP. Le projet de réaménagement de ce lieu tire profit de la situation actuelle et cherche à renforcer cette idée de cheminements pédestres. L'idée consiste à réaliser une place qui

s'intègre au trottoir en l'évasant pour former l'interface nécessaire entre les circulations piétonnes et le funiculaire. Cette place est dimensionnée de manière cohérente afin d'assurer

sont rôle de transit. Les personnes qui connaissent parfaitement le site peuvent dès lors se mettre en marche en suivant les chemins pour arriver à leur destination finale.

Le nouveau bâtiment d'accueil se trouve quant à lui de l'autre côté de la route principale. Ce bâtiment est implanté de manière frontale à l'arrivée du funiculaire mais de manière

décalée. Une grande place s'installe dès lors en face de la station d'arrivée du funiculaire et se met en lien direct avec le nouveau bâtiment d'accueil. Cette place joue avec les limites

du terrain, la route qui l'entoure et la topographie mouvementée du site.

La traversée de la route principale est réglée par un traitement du sol qui force les voitures à ralentir à cet endroit. Il ne s'agit pas d'une zone de rencontre partant du principe que les

gens sont principalement en transit. Le traitement du sol de la route apparaît suffisant et adapté à la situation voulue pour cet endroit. A noter également que deux arrêts de bus sont

organisés de part et d'autre de cette place. Les bus s'arrêteront donc sur la route afin d'affirmer le caractère voulu pour ce lieu.

Pour terminer, la lisière de forêt s'étend pour absorber le virage routier et de grands arbres seront plantés à cet endroit. Cette philosophie permet de découvrir un nouveau tracé pour

la lisière de la forêt et de faire quelque peu disparaître cette route dans la nature avoisinante.
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5.1

5.1

5.2

5.2

4.2 4.5

4.1

4.3

4.3

4.34.6

bureaux

bureaux

bureaux

communs

5.1

5.1

5.2

5.2

5.1

5.1

5.2

c o de  bar r e

bâtiment d'accueil

rez-de-chaussée échelle 1|500

niveau ±000 = altitude 878.00

programme :

4.1 foyer 150 m2

4.2 réception 110 m2

4.3 conférence 20 m2

4.5 salle de réunion 195 m2

bâtiment d'accueil

étage 1 échelle 1|500

niveau +450 = altitude 882.50

programme :

5.1 bureau multispace   600 m2

5.2 salles de conférence  75 m2

bâtiment d'accueil

étage 2 échelle 1|500

niveau +775 = altitude 885.75

programme :

5.1 bureau multispace   600 m2

5.2 salles de conférence  75 m2

bâtiment d'accueil

étage 3 échelle 1|500

niveau +1100 = altitude 889.00

programme :

5.1 bureau multispace   600 m2

5.2 salles de conférence  75 m2

bâtiment d'accueil

coupe transvsersale échelle 1|500

niveau 0 : altitude + 878.00

niveau 1 : altitude + 882.50

niveau 2 : altitude + 885.75

niveau 3 : altitude + 889.00

nouveaux locaux d'hébergement et de formation

concours | OFCL | macolin

c o de  bar r e
nouveaux locaux d'hébergement et de formation

concours | OFCL | macolin

+3.20

+6.40

+9.60

+13.20

- 4.80

- 8.00

±0.00

enseignement

bureaux | vélos

hébergement

hébergement

hébergement

+3.20

+6.40

+9.60

+13.20

- 4.80

- 8.00

±0.00

enseignement

bureaux | vélos

hébergement

hébergement

hébergement

enseignement

entrée principale

hébergement

hébergement

hébergement

+3.20

+6.40

+9.60

+13.20

- 4.80

- 8.00

±0.00

+3.20

+6.40

+9.60

+13.20

±0.00

2.24 WC D

18m2

2.25 WC H

15m2

2.18 archives

12m2

2.2 salle de travail et d'étude

40m2

2.2 salle de travail et d'étude

40m2

2.1 salle de théorie

400m2

réserve matériel

30m2

2.11 salle de conférence P

28m2

2.10 salle de conférence G

40m2

2.21 nettoyage

24m2

2.9 espace spécifique

18m2

2.8 bureau 4p

28m2

2.26 WC S.O

3m2

2.3 séjour

60m2

2.8 bureau 4p

28m2

2.3 séjour

60m2

réserve

6m2

H

F

entrée usage général

3.2 technique CVCS électricité IT

120m2

4 places de parking_véhicules utilitaires2.20 sécurité

12m2

2.19 entrepôt

23m

2.19 entrepôt

23m

2.19 entrepôt

23m

2.19 entrepôt

23m

3.1 entrepôt OFCL

20m2

H

F

coupe longitudinale   I   1:200

coupe transversale    I   1:200

façade nord   I   1:200

coupe transversale    I   1:200

enseignement_ niv.+888.20   I   1:200

usage général_ niv.+885   I   1:200
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c o de  bar r e
nouveaux locaux d'hébergement et de formation

concours | OFCL | macolin

2.9 espace spécifique

46m2

2.4 bureau individuel 1p

22m2

2.17 matériel de sport

61m2

1.8 local séchage

17m2

2.6 secrétariat

33m2

2.6 secrétariat

33m2

2.5 bureau individuel 1p

16m2

2.5 bureau individuel 1p

16m2

2.7 bureaux groupé x4

35m2

2.7 bureaux groupé x4

35m2

2.7 bureaux groupé x4

35m2

2.7 bureaux groupé x4

35m2

 2.25 WC H

15m2

 2.24+2.26 WC D+SO

15m2

2.15 local vélos

49m2

1.9 matériel sport

36m2

2.14 atelier vélos

30m2

1.7 local velos

49m2

2.12 entrée formation 50m2

entrée hébergement

2.16 local séchage

17m2

 2.13 physiothérapie

17m2

 2.13 physiothérapie

17m2

2.22 vestiaire D

17m2

2.23 vestiaire H

17m2

1.8 local séchage

17m2

pente 2.5%
pente 3%

terrain +885terrain +887.70

+893terrain+893 terrain+891.70

accès véhicules d'urgences

H

F

+3.20

+6.40

+9.60

+13.20

- 4.80

±0.00

alt.+887.70

alt.+885 - 8.00

bureaux  I  vélos_ niv.+893   I   1:200

façade est  I   1:200

c o de  bar r e
nouveaux locaux d'hébergement et de formation

concours | OFCL | macolin

+3.20

+6.40

+9.60

+13.20

±0.00 32
0.

0
48

0.
0

32
0.

0
32

0.
0

32
0.

0
36

0.
0

hébergement

alt.+902.60

hébergement

alt.+899.40

hébergement

alt.+896.20

bureaux_vélos

alt.+893

enseignement

alt.+888.20

usage général

 alt.+885

plantes extensives simples

substrat 50mm

filtre anti racine

plaque de drainage 40mm

2eme couche d'étanchéité soudée

1ere couche d'étanchéité pose libre, joints soudés

couche de séparation

isolation thermique 180mm avec pente intégrée 1.5%

pare vapeur

dalle bois massif 240mm

_sol

parquet bois 20mm

chape ciment 80mm

pare vapeur

isolation phonique 2x20mm

dalle bois massif 240mm

_sol

parquet bois 20mm

chape ciment 80mm

chauffage au sol

pare vapeur

isolation phonique 2x20mm

dalle béton armé 260mm

sommier béton armé 800mm

faux plafond acoustique 55mm

_façade ventilée

tôle aluminium anodisé 20mm

lambourdes de fixation 27mm

vide de ventilation 27mm

isolation thermique 220mm

panneau bois massif 70mm

vide technique 60mm

panneau bois  3plis 27mm

_tablette

tôle aluminium anodisé 2mm

panneau bois de pente 30-55mm

caisson isolation thermique 120mm

panneau bois de fermeture18mm

tôle de fermeture 2mm

_caisson de store

tôle aluminium anodisé 2mm

panneau bois de pente 30-55mm

caisson isolation thermique 120mm

panneau bois de fermeture18mm

tôle de fermeture 2mm

store toile

_fenêtre

fenêtre bois métal, vitrage triple

fixe+ouvrant basculant

_murs périphériques

mur béton armé 200mm

isolant thermique 200mm

mur béton armé 200mm

résine 4mm

chape ciment 80mm

pare vapeur

isolation phonique 2x20mm

radier béton armé 260mm

couche de séparation

isolation thermique 200mm

1.6 nettoyage

14m2

1.5 buanderie

7m2

1.11 WC D

4m2

1.10 casiers

17m2

1.4 séjour

50m2

1.12 WC H

6m2

1.1 chambre

15m2

1.1 chambre

15m2

1.2 chambre

21m2

1.2 chambre

21m2

1.2 chambre

21m2

1.2 chambre

21m2

1.2 chambre

21m2

1.2 chambre

21m2

1.2 chambre

21m2

1.2 chambre

21m2

1.1 chambre

15m2

1.1 chambre

15m2

1.1 chambre

15m2

1.1 chambre

15m2

1.1 chambre

15m2

1.1 chambre

15m2

1.1 chambre

15m2

1.2 chambre

21m2

1.2 chambre

21m2

1.2 chambre

21m2

1.2 chambre

21m2

1.2 chambre

21m2

1.2 chambre

21m2

1.2 chambre

21m2

1.2 chambre

21m2

1.2 chambre

21m2

1.1 chambre

15m2

1.1 chambre

15m2

1.1 chambre

15m2

1.1 chambre

15m2

1.1 chambre

15m2

1.1 chambre

15m2

H

F

1.6 nettoyage

14m2

1.5 buanderie

7m2

1.11 WC D

4m2

1.4 séjour

50m2

1.12 WC H

6m2

1.1 chambre

15m2

1.1 chambre

15m2

1.2 chambre

21m2

1.2 chambre

21m2

1.2 chambre

21m2

1.2 chambre

21m2

1.2 chambre

21m2

1.2 chambre

21m2

1.2 chambre

21m2

1.2 chambre

21m2

1.1 chambre

15m2

1.1 chambre

15m2

1.1 chambre

15m2

1.1 chambre

15m2

1.1 chambre

15m2

1.1 chambre

15m2

1.1 chambre

15m2

1.2 chambre

21m2

1.2 chambre

21m2

1.2 chambre

21m2

1.2 chambre

21m2

1.2 chambre

21m2

1.2 chambre

21m2

1.2 chambre

21m2

1.3 chambre

21m2

1.3 chambre

21m2

1.1 chambre

15m2

1.1 chambre

15m2

1.1 chambre

15m2

1.1 chambre

15m2

1.1 chambre

15m2

1.1 chambre

15m2

1.10 casiers

17m2

H

F

façade ouest   I   1:200 coupe structurelle   I   1:50façade structurelle   I   1:50

étage 3_niv.+902.60   I   1:200

étages 2+1_ niv.+899.40_896.20   I   1:200
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9 Übrige Projekte
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02	 Aller plus haut

Architektur	 ARGE Studio Beat Egli & VERA Arkitekter AB, 
	 4058 Basel 
	 Sarah Söhnel, Tobias Nissen, 
	 Hjalmar Wedholm, Beat Egli	

Statik	 Gruner Lüem AG, 4020 Basel

HLKKSE 	 Beat Joss & Partner, 4056 Basel 
	 Schmutz & Partner AG, 4002 Basel

Landschaftsarchitekt	 Berchtold.Lenzin Landschaftsarchitekten, 
	 4052 Basel

Brandschutz	 Gebr. Bürgin AG, 4411 Seltisberg

Bauphysik/Energie	 Plattner Engineering GmbH, 4416 Bubendorf

01	 10.49

Architektur	 Siegrist Theubet Architectes, 2502 Biel 
	 Mariela Siegrist, Nadège Theubet, 
	 Luisa De Pasquale

Statik	 AF Toscano, 1007 Lausanne

HLKKSE	 Planair SA, 2314 La Sagne

Landschaftsarchitekt	 Kesküla & Erard – Architecture du paysage, 
	 2503 Biel
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03	 Alphaville

05	 BASPOINT

04 	Altitude 894.00

Architektur	 ARGE Rüst & Gerle Architekten, 4058 Basel & 
	 brandão costa arquitectos Ida, 4050-020 Porto 
	 Nicolas Rüst, Akos Gerle, Eduardo Carqueja,	
	 Nuno Brandão Costa, Francisco Ascensão

Statik	 Gruner AG, 4020 Basel

HLKKSE	 Roland Rufatti Sanitärplanungen, 4058 Basel  
	 Ingenieurbüro Stefan Graf, 4051 Basel 
	 Pro Engineering AG, 4051 Basel

Landschaftsarchitekt	 CEUTA 16.5 LD, 4000-369 Porto, Portugal

Architektur	 MSV Architectes Urbanistes Sàrl, 
	 1227 Les Acacias 
	 Simon Schmidig, Béatrice Manzoni, 
	 Ramon Mansergas Cortes, Quand Vinh 
	 Pham, Irene Priano, Daniel da Cruz, 
	 Alex Martins

Statik	 Le Collectif Sàrl ingénieurs civils, 
	 1227 Carouge

HLKKSE	 Conti & Associés Ingénieurs SA, 
	 1290 Versoix

Landschaftsarchitekt	 MSV Architectes Urbanistes Sàrl, 
	 1227 Les Acacias 

Architektur	 PDN Architekten Planer GmbH, 
	 4800 Zofingen 
	 Pietro Di Natale, Roland Gasche, 
	 Andrea Gerber, Ulrike Klug

Statik	 BSB + Partner, 4562 Biberist 
	 Häring AG; Beratende Ingenieure 
	 Holzbau, 5074 Eiken

HLKKSE	 Suiselectra Ingenieurunternehmung AG,  
	 4002 Basel

Landschaftsarchitekt	 Naef Landschaftsarchitekten GmbH, 
	 5200 Brugg
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07	 BUENA VISTA SOCIAL CLUB

Architektur	 Translocal Architecture GmbH, 3006 Bern 
	 Marko Göhre, Helko Walzer, 
	 Nina Schaar, Linda Scheerbaum

Statik	 GEX & DORTHE ingénieurs conseils sarl, 
	 1630 Bulle

HLKKSE	 Grünig & Partner AG, 3097 Liebefeld Bern 
	 TONEATTI ENGINEERING AG, 3000 Bern

Landschaftsarchitekt	 POLA Landschaftarchitekten, 
	 10178 Berlin, Deutschland

11	 CONNECTO

08	 CELESTE

Architektur	 Jean-Loup Clément Architecte, 2502 Biel 
	 Jean-Loup Clément

Statik	 DH + PARTNER SARL, 3232 Ins

HLKKSE	 ENERGYS Sàrl, 2852 Courtételle

Landschaftsarchitekt	 FORSTER-PAYSAGE sàrl, 1004 Lausanne

Architektur	 atelier ORA – Orti Riscassi Architekten GmbH, 
	 8004 Zürich 
	 Ilaria Riscassi, Enrique Orti

Statik	 AF TOSCANO AG, 3900 Brig

HLKKSE	 Gruner Roschi AG, 3098 Köniz

Landschaftsarchitekt	 alsina fernandez landschaft architektur, 
	 8003 Zürich
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12	 ENSEMBLE

14	 Estavayeah

13	 Esplanade

Architektur	 HILDEBRAND Studios AG, 8037 Zürich 
	 Thomas Hildebrand, Meret Wildbolz, 
	 Sogol Amuzegar, Valentine Aellen, 
	 Yuzuko Kobayashi, Yuichi Kodai, 
	 Matt Bailey

Statik	 WaltGalmarini AG, 8008 Zürich

HLKKSE	 eicher+pauli Biel AG, 2502 Biel

Landschaftsarchitekt	 Chaves Biedermann Landschaftsarchitekten, 
	 8500 Frauenfeld

Architektur	 Ruprecht Architekten GmbH, 8037 Zürich 
	 Rafael Ruprecht, Benoît Delaloye, 
	 Silas Bücherer, Julia Kolb, 
	 Gilles Gasser, Fabio Rodrigues Lopes

Statik	 WaltGalmarini AG, 8008 Zürich

HLKKSE	 Gruner Roschi AG, 3098 Köniz

Landschaftsarchitekt	 Heinrich Landschaftsarchitekt GmbH, 
	 8400 Winterthur

Weitere Planer	 Pirmin Jung Schweiz AG, 6026 Rain 
	 b+p baurealisation ag, 8050 Zürich

Architektur	 ARGE Studio Burkhardt & Stücheli Pestalozzi  
	 Schiratzki Architekten, 8004 Zürich 
	 Thomas Schiratzki, Manuel Burkhardt, 
	 Matthias Stücheli, Luca Pestalozzi, 
	 Raffaella Endrizzi

Statik	 Schnetzer Puskas, 8003 Zürich

HLKKSE	 Wirkungsgrad Ingenieure AG, 
	 6003 Luzern

Landschaftsarchitekt	 ARGE Urbscheit LA Alexander Schmid 
	 LA, 8003 Zürich
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15	 EXB4RXP

Architektur	 IttenBrechbühl SA, 1006 Lausanne 
	 Laurent Gerbex, Romain Lovey, 
	 Annina Pereira, Jimmy Tran, 
	 Marwen Feriani, Luis Roque Bregieiro

Statik	 Kissling+Zbinden AG, 3608 Thun

HLKKSE	 energieatelier ag, 3608 Thun 
	 Eproplan ag, 3073 Gümligen

Landschaftsarchitekt	 Vimade architectes paysagistes, 
	 1203 Genf

19	 HÖHENWEG

17	 GUGLIELMO

Architektur	 5Harchitettura, 6924 Sorengo 
	 Ivano Ghirlanda, Michele Malfanti

Statik	 Casanova Ingegneria, 6912 Pazzallo

HLKKSE	 Tecnoprogetti SA, 6528 Camorino

Landschaftsarchitekt	 5Harchitettura, 6924 Sorengo

Architektur	 IPAS Architekten und Planer AG, 
	 4500 Solothurn 
	 Michel Egger, Eric Ott, 
	 Benjamin Gurtner, Oana Birovescu, 
	 Loïc Marconato, Amanda Ruegesegger, 
	 Loris Sacchetti

Statik	 sd ingénierie biel-bienne sa, 2501 Biel

HLKKSE	 eicher+pauli Biel AG, 2502 Biel 
	 BK Plan SA, 3228 Gals

Landschaftsarchitekt	 grünwerk1 landschaftsarchitekten ag bsla, 
	 4600 Olten
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20	 l’arrivée

22	 Max

21	 MACOLINA

Architektur	 Baumberger Wassermann AG, 8002 Zürich 
	 Annina Wassermann, Bettina Baumberger, 
	 Arne Speiser, Pablo Aumente

Statik	 suisseplan Ingenieure AG, 8008 Zürich

HLKKSE	 Gruenberg+Partner AG, 8021 Zürich 
	 PLANWERKSTATT RÜEGG AG, 
	 8154 Oberglatt

Landschaftsarchitekt	 PL Landschaftsarchitektur, 8804 Au

Architektur	 Kistler Vogt Partner AG, 
	 dipl. Arch. ETH/BSA/SIA, 2503 Biel 
	 Rudolf Vogt, Silvia Kistler,  
	 Gilles Marchand, Mareike Seyfang,  
	 Julie Pauchard, Lucas Fritschi,  
	 Dominik v. Aesch

Statik	 WAM Planer und Ingenieure AG, 3005 Bern 
 
HLKKSE	 Matter + Ammann AG, 2502 Biel 
	 A. Schlosser AG, 2500 Biel

Landschaftsarchitekt	 Xeros Landschaftsarchitektur GmbH, 
	 3007 Bern

Architektur	 Dürig AG, 8004 Zürich 
	 Jean-Pierre Dürig, Gian Paolo Ermolli, 
	 Verena Nelles

Statik	 MWV Bauingenieure AG, 5400 Baden

HLKKSE	 Amstein + Walthert AG, 8050 Zürich

Landschaftsarchitekt	 Kuhn Landschaftsarchitekten GmbH, 
	 8004 Zürich
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23	 MUJINGA 1

Architektur	 spaceshop Architekten GmbH, 2503 Biel 
	 Beno Aeschlimann, Stefan Hess, 
	 Olaf Dolfus, Reto Mosimann, 
	 Hanspeter Stauffer, Miriam Egger, 
	 Kiyera Naidoo, Cla Aebi

Statik	 baukonstrukt ag, 2503 Biel

HLKKSE	 Waldhauser + Hermann, 
	 4142 Münchenstein

Landschaftsarchitekt	 Klötzli + Friedli Landschaftsarchitekten AG, 
	 3006 Bern

Elektro	 Bering AG, 3000 Bern

25	 NEBELFREI

24	 MUJINGA 2

Architektur	 Gebert Architekten AG, 2501 Biel 
	 Jan Gebert, Philippe Reist, 
	 David Bosshard, Roman Kubisch, 
	 Quentin Blanchard

Statik	 Ingenta AG, 3000 Bern

HLKKSE	 B2 Gebäudetechnik AG, 3280 Murten

Landschaftsarchitekt	 David Bosshard Landschaftsarchitekten AG, 
	 3006 Bern

Architektur	 ARGE Atelier Alain Brülisauer, 3012 Bern 
	 & Pascal Deschenaux, 2000 Neuenburg 
	 Alain Brülisauer, Pascal Deschenaux

Statik	 SMT AG, 3006 Bern

HLKKSE/Brandschutz	 Amstein + Walthert, 3001 Bern

Landschaftsarchitekt	 Extra Landschaftsarchitekten, 
	 3013 Bern



65

Projektwettbewerb Neubau Unterkunfts- und Ausbildungsgebäude Magglingen

28	 UKE + TORI

27	 STEIGEN AUS...MASCHINE BRENNT

Architektur	 ARGE Bühler Hartmann GmbH & 
	 Leibundgut Architekten GmbH, 8045 Zürich 
	 Florian Hartmann, Piero Bühler, 
	 Eliane Csernay, Bart de Hartog, 
	 Selin Schneider, Judith Saile, 
	 Johannes Leibundgut, Julia Pachera

Statik	 Büro Thomas Boyle + Partner AG, 
	 8037 Zürich

HLKKSE	 anex Ingenieure AG, 8005 Zürich

Landschaftsarchitekt	 Goldrand GmbH, 8045 Zürich

Architektur	 Schmid Ziörjen Architekten, 8049 Zürich 
	 Rafael Schmid, Mark Ziörjen, 
	 Magdalena Pikali, Leonardo Strollo

Statik	 Haller Ingenieure AG, 6340 Baar

HLKKSE	 Classen Haustechnik Planungsbüro HLK, 
	 4053 Basel 
	 Scherler AG, 6004 Luzern

Landschaftsarchitekt	 Rosenmayr Landschaftsarchitektur 
	 GmbH BSLA, 8048 Zürich


